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Auf dem hohen Pferde.
Der „Vorwärts " verbreitet eine Rebe, in der Herr

Scheid-cmann, - er Oberbürgermeister von Kast-l. in der von
ihm betreuten Stadt über die Beteiligung oder Nichtbeteili-
gung der Sozialdemokratie an der Regi'-rnng gesprochen hat.
Herr Scheidemann erklärt sich gegen den Wiedereintritt seiner
Fraktion in die Negierung Er bedient sich dabei derselben
verdrehten und erlogenen Darstellung der Sachlage, durch
die der „Vorwärts " Me Deutsche Volkspartei und insbe¬
sondere de» Mbgeordneten Dr . Stresemann ins Unrecht zu
setzen sucht. Es ist dumm und verlogen, von einem „Liebes-
werben Dr . Stresemannö " zu sprechen. Zunächst hat Dr.
Stresemann keineswegs „geworben", sondern wie au-b der
„Vorwärts " selbst hervorhebt, Bedingungen formuliert,
darunter die austerordentlich wesentliche, datz dste Preußische
Landesversammlnng sofort aufgelöst und damit auch in Preu¬
ßen die sozialdemokratische Partei - und Mistmlrtschast beseitigt
wird. Des Weiteren aber ist die Frage überhaupt nicht von
unserer Seite , d. h. von der Seite der Deutschen Volkspartei,
aufgerollt worden . Herr Scheidemann must dock gan» gen^.i
wissen, daß seine eigenen Parteigenossen  es sind,
die fortgesetzt in Versammlungen und in öer Prelle die For¬
derung erheben, die sozialdemokratische Partei müsse wieder
in die Regierung . Wenn auf diese Weise die Frage aufqe-
rvllt und allgemein erörtert wirb , so ist es doch nur natür¬
lich, datz auch der Führer der Deutschen Volkspartei sich Idlazu
äußert . Man weiß nur nicht, ob mehr Dummheit oder mehr
Dreistigkeit dazu gehört, wenn unter diesen Umständen Herr
Scheidn  und der „Vorwärts " so tun, als sei ihnen von
Tr . Stresemann ein Angebot gemacht.

Tatsächlich sind die Genosse», die wieder in die Regierung
wollen, vom Standpunkt ihrer Partei aus etwas vo»eilig. Für
die Sozialdemokratie wird die Frage erst spruchreif, wenn
der unabhängige Wirrwarr sich etwas geklärt hat. Deshalb
winkt Herr Scheibe mann den Ungeduldigen ab. Es entspricht
ganz seiner Eigenart , daß er sich dabei anfs hohe Pferd setzt
und von oben herunter erklärt , er verstehe den „Ruf nach der
Hilfe der sozialdemokratischen Partei ". Das lasse ihn aber
kalt, dcwi die S o z i a l d e m o kra t i e werde Li « Be¬
dingungen diktieren.  Demgegenüber muß denn doch
der Wahrheit entsprechend mit aller Deutlichkeit festgestellt
werden, daß Dr . Stresemann seinerzeit Be¬
dingungen formuliert  und erklärt hat, Me Sozial¬
demokratie werde als Regierungspartei sich mit ihrem zahlen¬
mäßigen Einfluß begnügen müssen. Der Kasseler Ober¬
bürgermeister leidet an Halluzinationen, wenn er glaubt,
Hilferufe zu vernehmen und wir möchten ihm den guten Rat
gehen, von seinem hohen Pferd wieder hernnttrzusteigen.

Herr Scheibemann behauptet, die sozialdemokratische Partei
solle durch das Verspreche« wieder in die Regierung gelockt
werben, man werde auf bürgerlicher Seite den sozialdemo¬
kratischen Kandidaten für den Posten des Reichspräsidenten
schlucken. Dafür solle sie dann ihren Anspruch auf den
Reichskanzlerposten fallen lasten. Die Oeffentlichkeit wäre
Herrn Scheidemann sicher dankbar, wenn er sie darüber näheres
wissen lassen wollte. . Die Deutsche Volkspartei weiß jeden¬
falls von einem solchen Angebot nicht das mindeste, das
können wir mit aller Bestimmtheit seststellen. Wie auch in
der lehren Sitzung ' ihres GeschästNführenden Ausschusses zum
Ausdruck kam, henkt sie garnicht daran , eine sozialdemokrati¬
sche Kandidatur für die Reichspräftdentenwahl zu „schlucken",
sondern hält die Aufstellung und Unterstützung eines bür¬
gerlichen Kandidaten  ihrerseits für ganz selbstver¬
ständlich. Wenn tm übrigen lhei dieser Gelegenheit der „Vor¬
wärts " mit dem Wort vom „Kettensprengcr Stresemann"
witzig zu sein glaubt , so entgeht ihm — was ja nicht über¬
raschend ist der wirkliche Kern der Situation . Das Bür¬
gertum würde zweifellos den Ketten her Sozialdemokratie
rettungslos verfallen sein, wenn die Sozialdemokratie mit
der alten Koalition ihre beherrschendeStellung wieder
zurückgewinnen würde. Die Politik , die Dr . Stresemann
vertritt und die dem bürgerlichen Element auch neb n̂ einer
sozialdemokratischen Regierungspartei die führende Stellung
und das Schwergewicht sichern will, ist tatsächlich Me beste und
die einzig mögliche Schutzpolitik des Bürgertums . Daher
denn auch die Wut der Sozialdemokratie.

leichstagsnachwahlen in den Abstimmungsgebieten.
Das Reichskavinett nahm in seiner iünasten Sitzung

zur Ansetzung von Nachwahlen  zum Reichstag in
Schleswig-Holstein und Ostpreußen Stellung . Die Hinaus¬
schiebung der Wahl, bis die Wahlen in Oberschlesten statt-

, finden können, scheint bei der Unsicherheit des Abstimmnngs-
zeitpunktes für Oberschlesien nicht angebracht: dagegen ist der
Bahltermin noch nicht festgesetzt worden, weil bei der
herrschenden Wahlmüdigkeit  innerhalb der Parteien
nach Möglichkeit versucht werden soll, die Wahlen in Ost¬
preußen und sn Schleswig-Holstein gemeinsam mit den
Wahlen zum preußische» Landtage stattfinden zu lassen.

Der 5all vreslau erledigt.
wL. Breslau,  18 . Sept.

Das französische Konsulat wird in den nächsten Tagen seine
Tätigkeit wieder aufnehmen. Der vereinbarte militärische Akt
vor dem Konsulat ging gestern ohne Störung bei befriedigen¬
der Haltung der Truppen vor sich»

Die sozialistische Tyrannei in Berlin.
Die Kemterschiebungen.

Nachdem die beiden sozialistischen Fraktionen der Ber¬
liner Stadtverorö «>ek'nr>erstmmlung übereingekommen sind,
die außer den beiden Bürgermeistern und acht Fachstadträten
zu besetzenden zwanzig Stadtratsposten ausschließlich oder
größtenteils mit Parteigenossen  ohne Rücksicht auf
ihre fachliche Eignung zu besetzen, hat der Oberpräsident von
Berlin Dr . Klain dem Stadtverordnetenvorsteher Dr . Weyl
sUSP .) mitgeteilt, daß die besoldeten Magistratsmitglieder
nach der Städteordnung durch juristische, wissenschaftliche oder
technische Borbildung oldkep ausreichende berufliche oder prak¬
tische Kenntnisse zur Nebernahme eines solchen Amtes be¬
fähigt sein müsse ». Das Amt eines auf 12 Jahre ge¬
wählten Städtrats sei nicht mit dem eines politischen Staats¬
beamten, Landrads oder Polizeipräsidenten zu vergleichen.
Wenn den gesetzlichen Erfordernissen nicht entsprochen werde,
müsse dies die Bestätigung beeinflussen.
Vertekdigungsvorstotzder Deutschen Volkspartei.

Die Fraktion der Deutschen Volk spartet in
der Preußische«  L and  e s v e r sa>m m l u n g hat einen
Antrag eingebracht, der sich gegen die geplante Errichtung
einer sozialdemokratischenGewaltherrschaft in Groß-Berlin
richtet und als wesentlichste Bestimmung hie Forderung ent¬
hält, daß die neue Stadtgemeinde Groß-Berlin erst am
1. OLtohex  1821 in Kraft treten soll. Wir entnehmen dem
Antrag das folgende:

Die verfassungg-ebende preußische Landesversammlung
soll beschließen:

Artikel 1.
Das Gesetz über die Bildung einer neuen Dtadtgemeinlde

Berlin vom 27. April 1820 wird wie folgt geändert:
1. 8 11, Absatz1 erhält folgende Fassung:
Der Magistrat besteht aus höchstens 38 Mitgliedern , von

denen mindestens ein Drittel unbesoldet  fein
inuß. Im übrigen wird üb-r die Festsetzung her Zahl uZ'td
über die Verteilung der Sitze auf besoldete und nubsolidete
Mitglieder erstmals durch die Stadtverordnetenversammlung,
später durch Gemeindebeschlutz entschieden.

2. Dem § 22 wird folgender Absatz8 hinzugefiigt:
Entsteht zwischen dem M a gi st r at und der Stadt¬

verordnetenversammlung  oder zwischen beid:n
Körperschafteneinerseits und der Vezirksversaimmlungande¬
rerseits Streit darüber, welche Angelegenheiten als Ange¬
legenheit des Bezirks anzusehen sinid, so entscheidet auf An¬
ruf eines Teils darüber die S chi e d s st e 11e (§ 28).

3. Hinter den 8 22 wird eingesügt:
" 8 22a.

Die Stadtverordnetenversam -mlung ist nicht befugt,
dem B e z i r k d i e M i t t e k zur cribnnngsmäßigen Verwal¬
tung der Bezirksangelegenheiten zu verweigern.  Ent-
steht Streit darüber zwischen dem Magistrat und der Stadt¬
verordnetenversammlung oder beiden Körperschaften einer¬
seits oder der Bezirksversammlnng andererseits , so ent¬
scheidet auf Anruf eines Teils Me Schiedsstelle. (8 68).

8. Der 8 68 wird dahin abgeänbert:
a) Ter Eingang erhält folgende Fassung:
„Dies Gesetz trittaml . Oktoberl321mit  folgenden

Maßnahmen -n  Kraft"
b) In den folgenden Msätzen des 8 68 wird die Termin-

bestkmumg überall entsprechend dem Verschieben des Termins
des Inkrafttretens des Gesetzes hinausgeschoben.

Artikel 2.
Dies Gesetz tritt mit seiner Verkündigung in Kraft.
Berlin , den 15. September 1928.

Dr . v. Richter (Hannover), Dr . Leidig, Garmich Frau Garnich,
Hollmann und die übrigen Mitglieder der Fraktion der D. B. R#

Die demokratische LanStagsfraktion  hat be¬
schlossen, in Sachen Grotz-iBerlin gegen  den Antrag Hergt
Stellung zu nehmen. Von den beiden Strömungen inner¬
halb der Fraktion hat somit Me Richtung Dominicus
gesiegt . Mit Beihilfe der Demokraten  wird also
die Bergewaltiaung des Berliner Bürgertums durch die So¬
zialisten vor sich gehen.

Rücktritt des Reichrfinanzminifterr?
Das „B. T " will erfahren haben, daß der Rücktritt des

Reichsfinanzministers Dr . Wirtb unmittelbar bevorznstehen
scheint. Die Ursache z« dem Entschluß des Ministers toll
eine Reihe von Schwierigkeiten sein, die es ihm unmöglich
machen, aewistec-Finanzresormen in seinem Sinne dnrchzn-
führen. Eine amtliche Bestätigung konnte das Blatt nicht

«erhalten.

Rechlsorientierung auch in Schweden.
mz. Stockholm,  18. Sept.

Bvn den 280 Mandaten für die zweite Kammer des
Reichstages sind bisher 130 besetzt. Dir Konservativen er¬
hielten 89 Mandate (12 gewonnen, 2 verloren ), Me beiden
Bauernorganisationen zusammen !1 sgcwonnen 0), die Libe¬
ralen 26 (4 gewonnen. ! 3 verloren ), die Sozialdemo¬
kraten 51 (3 gewonnen, 6 oer re -K. Die Linkssozialisten,
die der dritten Internationale nahestehcn. erhielten kein
Mandat und pexlopen ru >ej.

lMerand als Präsidentschaftskandidat?
Wie H-vgs meldet, sind schon verschiedene Abgeordnete,

durch die Blätter benachrichtigt, in Paris eingetroffen. Parla¬
mentarische Kreise sprechen sich für eine Kandidatur des
jetzige» Ministerpräsidenten Millerand aus . Millerand scheine
der geeignete Mann , die Stimmen des Versailler Kongresses
einmütig ans sich zu vereinigen. Obgleich man von ver¬
schiedenen Seiten hartnäckig versichert, daß Millerand sich
weigern werde, sich als Kandidat für den Präsiöentschasts.
postep. aufstcllen zu lassen, hofft man. daß dieser Entichlnß
nicht unwiderruflich sei und daß er anders darüber denken
werde, wenn man ihm darlege, daß die sehr große Autorität,
die er sich errungen habe, sieben Jahre hindurch Frankre ch
Dienste tun werde, wenn er es annehme, der Erwählte des
Kongresses zu sein, während seine Stellung als Minister¬
präsident eine vorübergehende wäre und von dem Votum
einer Kammer oder einem vielleicht nervösen Abend abhänge.
Es würden demnächst sicherlich Schritte unternommen werde»,
um Millerand vorzustellen, daß er durch die Annahme dckr
Nachfolgeschgft Desch-nels d'm Lande einen neue» Dienst
erweisen würde. Es heißt, daß im Falle einer Kandidatur
Millerands die Ausstellung weiterer Kandidaten unterbleiben
werde, mit Ausnahme von einem Sozialisten, den die
sozialistische Gruppe aus grundsätzlichen Erwägungen heraus
benenncp werde.

Der „Matin " berichtet, daß Millerand sowie der Kammer¬
präsident Peret im Laufe des Freitag beim Senatsprästdenicn
Le,n Bourgeois  Schritte unternommen hätten, um ihn
zur Annahme der Präsidentschaftskandidatur zu veranlassen.
Bourgeois habe aber endgültig abgelehnt.  Nachmit¬
tags vereinbarten Jonnart und P -eret  tm Verlauf einer
Unterredung, datz. falls sie beide zur Aufstellung ihrer Kan¬
didatur veranlaßt würben, derjenige sich unmittelbar zu¬
gunsten seines Mitbewerbers entscheiden soll, der die wenig,
sten Stimmen in der BolÜver?amm!"ng erhält.

Im „Echo de Paris " wenden die gleichen Mitteilungen
gemacht, aber hinzngefügt, datz man immer poch bofke, Mill-e-
rand, für den am Dienstag im Parlament eine besondere
Huldigung vorbereitet wirid, zur Annahme der Kandidatur m
bewegen, für die auch Jonnart und Peret selbst einträten.*

Der „Temps" bemerkt, datz das an die Kammern gerichtete
De missions schreiben Deschanel  s eine eigentliche
Botschaft darstellt, in der in äutzerst rührender Weise die
Gründe des Rücktritts vom höchsten Posten d?r Republik dar»
gelegt werden.

polnischer Protest gegen Uorfanty.
Ein überaus bezeichnendes Vorkommnis.

mz. Breslau,  18 . Sept.
Die oberschlesischen Angestellten des polnischen  A b -

stimmungskommissariats schloffen sich z» einem Bunde zu¬
sammen und erließen einen ö ?se « t l i che n A « sr n s in
Beuthen, in welchem ffe gegen die klägliche Behan- lnug der
oberschlesischen Volksabstimmnngsmitarbeiter protestieren,
mährend die ans Pole» kommend.n Agitatoren Kor¬
fanty s in Saus und Brans leben.  Korfanty ver¬
langt die Auslösung des Bundes der oberschlest-chen Volks-
abstimmnngSmitarbciter nnd entlietz den Vorsitzenden. Der
Ausruf wünscht, datzK o r sa n t n n n d sc i « c Agitatoren
im Interesse des Allgemeinwohles Oberschlesten ver¬
lassen,  dan man sonst gegenihndenheiligcnKrieg
erklären würde. Ferner wurde ei« nnr in polnischer Sprache
gedruckter, von der overschlesischen Abstimmnngskommissio«
Unterzeichneter Ausruf an die grotze Menge verteilt , der sich
gleichfalls scharf gegen Korfanty  anöspricht und deffen
Beseitigung aus Oberschlcsien fordert.

Die Sxptosion in New-York.
Ern irischer ttampfakt?

mz. A mste r d a m: 18. Sept.
Nach einer Meldung bcs „Telegraaf" ans London glaube

man in New-?)ork, daß das grotze Explosionsunglück die
Folge einer Verschwörung gewesen sei. Die Firma Morgan
arbeite in Amerika für die englische Regierung. Der An¬
schlag werde daher für einen Racheakt her irischen Sinnfeiner
gehalten. Leutnant Arnaud von der französischen Oberkom-
mifston, deren Büros dicht bei dem Platze lägen, wo das
Attentat stattgefunden hat, habe am Mittwoch morgen einen
Brief erhalten, worin der Schreiber die Mitglieder der Kom¬
mission gewarnt und ihnen geraten habe, wenn ihnen ihr
Leben lieb wäre, die Büroränme um 2 Uhr nachmittags zu
verfassen, da um ’2K Uhr in der Wallstreet eine Katastrophe
stattfinöen würde. J .n dem Briefe heiße es, gewisse Per¬
sonen seien verärgert und hätten die Absicht, sich zu rächen.
Ein Effektenmakler habe am 14. September eine Postkarte
aus Toronto erhalten , in der ihm geraten worden sei, am
Mittwoch um 3 Uhr nachm, öte Wallstreet zu verlassen.

Die Ansicht der Polizei geht dahin, daß der Anschlag das
Werk von Extremisten sei. Im Zusammenhang damit stehle
ein Kommunist namens Fischer,  der Toromto in
der Nacht zum 15. September verlaßen und in Bezug auf die
Wallstreet erklärt haben iolle, dort lebten viele Millionäre,
die getötet werden müßten. Einer anderen New-Vorker
Meldung zufolge werbe der Schaden jetzt auf 3 Millionen
Dollars geschätzt̂ m
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Hreigabe der Zuckerwirtschast.
^ mz. Berlin , 18. S ^pt.

Im Unterausschuß des Rcichswirischaftsrates sür Land¬
wirtschaft und Ernährung, der sich gestern mit der Zuckeöd"-
wirtschaftung beschäftigte, erklärte ein Vertreter Her Regie¬
rung , daß im Wirtschaftsplqn bereits die Freigabe der
Rüben - und Melasftwirtschast vorgesehen sei uni- daß die
Freigabe der Zuckerwirtschast im Herbst 1821 angestrebt werde.
Der Unterausschuß nahm schließlich mit 13 Stimmen bei einer
Enthaltung eine Entschließung Dr . Rösickcs an, in d-er es
Heißt: Es ist grundsätzlich die Aufhebung der Ziv-angswied-
schaft, nötigenfalls unter Schaffung einer Sicherung inb -zug
auf die Preisgestaltung der Zuckerbestände aus der alten
Ernte 1820, zum frühestmöglichenZeitpunkte anzustreben.
Aus der Rübenerntc von 1920 soll der die bisherige Ration
überschreitende Betrag zur Versorgung der Bevölkerung als
Mund- und Einmachzucker verwendet werden- Die Zucker
verarbeitenden Industrien sollen das Recht erhalten , ihren
Mehrbedarf durch die Einfuhr zu decken. Es ist nicht zu ver¬
meiden, daß der Zuckerpreis zur Sicherung eines vermehrten
Rttbenanbaus und einer späteren Erhöhung der Zuckercr-
zeugung erheblich erhöht wird. Die Zuckeraussuhr hat zu
unterbleiben.

Die Irvangsanleihe.
Vom Finanzministerium wird zu den Preffeäutzcrun-

qen über eine geplante Zwangsanleihe erklärt , daß unter
den Möglichkeiten, die erwogen wurden, um der Finanznot
zu begegnen, sich auch die Zwanqsanleihe befinde. Ein posi¬
tives Resultat sei aber noch nicht erzielt worden.

Aus der Deutschen volkrpartei.
In Berlin ist am 18. September der längs ädrige General¬

sekretär der Dentschen Volkspartei, Dr . Ferdinand Er¬
hör  ö t, im 81. Lebensjahr g e sto r b e n. Die Deutsche
Volkspartei verliert in ihm einen treuen, gewissenhaften, er¬
schienen und für ihre vaterländischen Ziele begeisterten
Beamten. Dr . Erhardt, von Geburt Bayer , war früher im
Dienst der nationalliberalen Partei in Hakberstadt tätig . Er
hat sich nach dem Krieg der Dentschen Volkspartei an geschlossen,
für die ex während der R>ichsiagswahlb<wegunig in Dhürin-
gen eifrig gearbeitet hat. Vor kurzem wurde Dr . Erhardt
zum Generalsekretär der Deutschen Volkspartei in München
gewählt. Der Tod setzte der Durchführung dieser seiner neuen
Aufgabe, für die Erhardt die besten Eigenschaften mitgebrgcht
hätte, leider ein allzu frühes Ziel. Die Partei wirb ihm ein
treues Andenken bewahren.

Hort mit der Nebenregierung.
Auf dom Bahnhof Grunewald bei Berlin hatte kürzlich

der Betriebsrat Meißner  einem auf der Fahrt nach
Swinemünde befindlichen Reichswehrbataillvn die Stellung
einer Maschine zum Weitertransport verweigert . Infolge
der dadurch hervorgernfcnen mehrstündigen Verzögerung
mußte der BataillonSkommandenr an die Mannschaften
Rahrnnasmittel im Werte von über 2080 Mark ausgeben.
Das Bataillon hat nun an den Eisenbahnbetriebsrat Grune¬
wald ein Schreiben qerichtei, in dem es von Meißner die
Wiedererstattung der Verpflequngskostenfordert.

Ausiieserilngsbegehren an Bulgarien.
Sofia,  17 . Sept . Die griechische Regierung verlangt

' die Auslieferung von 170 namentlich angeführten bul¬
garischen Offizieren, die beschuldigt werden, meuchlerische
Mordtaten an Griechen begangen zu haben Die griechische
Regierung will sie gemäß den griechischen Gesetzen vor Ge¬
richt stellen und abnrtetlcn lassen. In der Liste sind u. a. auch
die gewesener Minister Popow und Tonischem  und
der bulgarische Generalissimus I e ko w enthalten - Falls
Bulgarien sich weigern sollte, dem Verlangen Griechenlands
zu entsprechen, würden die bulgarischen Kriegsgefangenen in
Griechenland nicht entlassen werden.

Knatole Zrance schwer erkrankt.
mz. Paris,  18 . Si-'pt.

Me der „Matin" meldet, ist Anatole France schwer er¬
krankt.

Oer Schutz im Vlut.
Roman von Horst Bodcmer.

<82. Fortsetzung.! «Nachdruck verboten .!
„Redensarten hat er gebraucht! Versuche du doch dein

Heil, wenn dir soviel an diesem Holtenau liegt!"
„Nur soviel, wie Eltern ihren Kindern schuldig sind!

Und du bist das Familienoberhaupt!"
„Auf einmal!"
„Und die Gretel machst du unglücklich!"
„Das gibt sich wieder mit der Zeit! Deine erste Liebe

werde ich auch nicht gewesen sein!"
Mit den Füßen stampfte Maria auf. Mit dergleichen

Redensarten war ihr Mann in der letzten Zeit nie verlegen.
Die schienen ihr von seinem Vater zu kommen.

„Gut, wenn du nicht die Kraft hast, deinen Willen durch-
zusetzcn, werbe ich versuchen, ob ich, eine Frau , mehr er¬
reiche!"

„Bitte !" Der Henner öffnete die Tür und süate spöttisch
hinzu : „Vater ist drüben in seinem Arbeitszimmer !"

Maria tanzten vor Erregung die Nerven auf der Stirn.
Nun war schon alles einerlei! Ein Zurück konnte es nicht
mehr aeben. Lieber ein Ende mit Schrecken, als ein Schrecken
ohne Ende. Der Atem pfiff ihr aus der Kehle, als sie bei
ihrem Schwiegervatereintrat . Der runzelte die Stirn , schob
den Kopf vor.

„Was ist denn nun schon wieder los ?"
Maria blieb vor seinem Schreibtisch stehen und stemmte

die Fäuste au, die Tischplatte. Einen Halt mußte sie haben.
„Es geht so nicht weiter!"
„Meinst du da mit Hans, mit deinem Manne oder mit

dir selbst?"
„Hans kommt bei dir immer zuerst — und ich zuletzt!"
Der Oekonomierat lehnte sich weit in seinem Sessel zu¬

rück und streckte die Beine lang aus. Jetzt galt es für ihn,
die Ruhe zu behalten, sonst gab es ein Geschrei wie damals,
als er Hänschen mit Fug und Recht die Hosen straff ge¬
zogen.

„Solltest du da nicht selbst schuld sein? Uebriqens war
es nicht böse gemeint, daß ich dich zuletzt nannte !"

„Aber es ist bezeichnend für deine Denkungsart !"
„Ich bin ein Mensch und habe natürlich meine Fehler!

Ach bemühe mich nach Kräften, mit ihnen fertig zu werden,

Erlesenes.
Das Publikum beklatscht ein Feuerwerk, aber keinen

Sonnenaufgang . Hebbel. .

England und der Bolschewismus.
mz. London,  18 . Sept.

Der Aktionsvat der Arbeiterpartei veröffentlicht eine Er¬
klärung über seine Beziehungen zu Kamenew. Darin heißt
es u. a., L l o yd G eo r ge selbst  habe den Rat aufg-efoödert,
durch Kamenew auf die russische Regierung Einfluß aus-
zuiiben. Ter Rat sei zu diesem Zweck mehrfach an Kamenew
herangetreten . Dieser habe niemals versucht, die Politik des
Rates zu beeinflussen. Die einzige Politik, die überhaupt er¬
örtert worden sei, sei die der Sowjetregierung gewesen.
Außerdem seien die Beziehungen zu Polen und die FrieUens--
srege im allgemeinen zur Sprache gekommen.

mz. P a r i s , 18. Sept.
Wie der „Daily Herold" mittcilt, veranstaltet die un¬

abhängige Arbeiterpartei in England demnächst mehrere Ver¬
sammlungen, in denen Longuct sprechen wird.

Aus dem Sowjetpara diese.
In einer Arbeiterversammlung in Sachsen sprach der

frühere Reichstagsabgeordw.'te Rühle,  Kommunist , auf
Grund seiner Erfahrungen bei seiner Reise in Rußland im
Tone tiefster Enttäuschung  von Rußland . Man habe
dort ein Hans ohne Fundamente errichtet. Der wahr«
Sozialismus könne dort überhaupt nicht entstehen. Man
hungere  entsetzlich. Der Arbeitszwang sei mehr als lästig.

Litwinow in Norwegen.
mz. Kristiania,  17 . Sept.

Anläßlich der Verhandlungen zwischen den norwegischen
Keufleuten und Litwinow ließ Litwinow der Presse eine Er¬
klärung znkvmmen, in der es u. a. heißt: „Es ist Rußlands
bestimmte Politik , keinen Handel mit Ländern znzulaffen,
in denen Rußland nicht mehr oder weniger offiziell vertreten
ist Es ist hier keine Rede von der Wiederaufnahme der
diplomatischen Beziehungen zwischen Rußland und Norwegn'
Litwinow teilte vielmehr der norwegischen Regierung mit,
daß er sie nur um ein einstweiliges Handelsübereinkommen
ersuche, da er die Wiederaufnahme der diplomatischen Be¬
ziehungen erwarte. — Litwinow bestellte bei einer norwegi¬
schen Firma 2% Millionen Kilo Heringe und eine halbe Mil¬
lion Kilo Klippfisch«.

Der Inhalt eines volschewikendampfers.
mz. Pari  s , 18. Si.'pt.

Havas berichtet aus Stockholm, Latz di« norwegische Poli¬
zei den Dampfer „Serdnt ", der den russischen Gewerllschafts-
Lelcgierten gehört, auf der Höhe von KoMr bei Strömst cd
untersuchte. Dabei wunden an Bord des Dampfers große
M e n g en Wa f f en und Munition und lYz  Mil¬
lionen Rubel in Gold  vorgcfunden.

preußische Landesversamnürmg.
In der gestrigem Sitzung Land esversammlung ist die

Lage der Bevölkerung in Oberschlesien  unid im Sagr-
gebiet  besprochen worden. Der Anlaß zu der Besprechung
war ein von allen Parteien , mit Ausnahme der Unabhän¬
gigen, eingebrachter Antrag, der die Regierung auffordert,
die friedliche Berufstätigkeit der deutschen Staatsbürger in
Oberschlesien vor polnischen Uebergriffen und Gewalttätig¬
keiten zu schützen und für eine von keinem Terror beein¬
flußte VolksabstimmungSorge zu tragen. Die Redner aller
Parteien äußerten sich in scharfen Worten über die Vor¬
gänge in Oberschlesicn: nur der Redner d-r Unabhängigen
glaubte eine besondere Meinung äußern zu müssen. Der
Antrag der Parteien wurde nach) der Aussprache angenom¬
men, ebenso ein Antrag, der sich mit Sorge für die Bevöl¬
kerung des Saargebietes besaßt. Der Ageordnete Om wert,
selbst ein Saarländer , wies bei dieser Gelegenheit auf die
schamlose und unwürdige Haltung der Unabhängigen im
Saargebiet hin. E

wie daS meine Pflicht ist . . . Willst du aber nicht zur eigent¬
lichen Sache kommen? Denn ohne Grund ist man nicht so
erregt wie du es bist!"

„Allerdings will ich zur Sache kommen! Wir , dein Sohn
mit seiner Familie , werden einfach zu lächerlichen Figuren
durch dich!"

Er wußte, wo hinaus nun seine Schwiegertochterwollte,
blieb ganz ruhig.

„Wer sich lächerlich macht, ist selbst daran schuld! Und ich
sage es dir ein- für allemal: das Heft gebe ich hier nicht
aus den Händen so lanae ich lebe! Und warum ich es nicht
tue, darüber wird sich eine so kluge Frau wie du klar sein!"

„Uns hast du ein freies Leben verbaut ! Hätten wir keine
Kinder, würden wir uns schließlich zufrieden geben. Ich
weniastens bange mit Verständnis an meiner Tochter.
Fhretweae » stehe ich hier und wehre mich unserer Haut!
Der soll das Leben nicht verbaut werden!"

„Ach. so — o. ich fange an zu verstehen! Von diesem
Herrn von Holtenau bist dir vorgeschickt worden! Sollst ein¬
mal anpochen, was die Gretel eigentlich in die Ehe mit-
brinaen wird!"

Maria lachte schrill. Es klang verächtlich.
„Nein. Herr von Holtenau hat mir keinerlei Auftrag

gegeben. So weit sind die Dinge überhaupt noch nicht ge¬
diehen und werden es vielleicht nie! . . . Was sollten wir
dem Regierungsassessordenn antworten , wenn er um Gretel
anhakten würde? „Erlauben Sie . wir müssen erst den Herrn
Oekonomierat fragen, ob Sie dem willkommen sind, oder
vielleicht bemühen Sie sich selbst zu ihm. wir , die Eltern,
haben hier überhaupt nichts zu sagen, und auf dem Ver¬
mögen sitzt Großvater auch.""

Christoph Wärhabn gestand sich im stillen ein. daß das
für reife Menschen, bei denen ein Freier um die Tochter an¬
fragte . eine sehr üble Lage sein muhte. Jetzt war nicht mehr
um den Kern der' Sache herumzureden, fitzt mußte Farbe
bekannt werden.

Und über einen so heiklen Punkt kam man wohl am
schnellsten hinweg, wenn man grob wurde.

„Himmelkreuzdonnerwetter, bin ich denn daran schuld
oder ihr ?"

„Du allein!"
„Ach was - laß mich gefälligst ausreden ! Nicht ich, du

allein trägst die Schuld! Was hast du aus meinem Henner
gemacht? Einen Schlappstiefel, der nur noch den Wunsch hat.

Der Bürgermeister von Cork.
mz. Paris,  18 . Sept.

Nach einer Havasmaldung ans London ist der Bürger,
meister von Cork durch Spezi alärzte untersucht
wo öden.

Nach einer Besprechung zwischen Lloyd George und einem
Beamt :« des Home Office wuöde bekanntgitzgcb-en, daß die
Haltung der R«  g i e r un  g si  ch nicht  g e ä nd  c rt habe.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 19. September.

Landeshauptmann NreKel.
Mit Schluß des 53. Kommnnallandtagcs, der am 25. Sep¬

tember erfolgen dürfte, wird der Landeshauptmann in
Nassau, Krekel, von seinem Posten zurück- und in den wohl¬
verdienten Ruhestand treten. Aus diesem Grunde dürfte es
angebracht erscheinen, einen Rückblick auf den Lebensgang
dieses bewährten Beamten zu werfen.

Im Jahre 1906 trat der Landeshauptmann in Nassau,
Sartorius,  der zweite Landesdirektor sLandeshaupt-
manns seit dem Bestehen des Bezirksverbandes des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden, der 24 Jahre an der Spitze des¬
selben gestanden hatte, in den Ruhestand. Die verdienstvolle
Aera Sartorius war abgeschlossen. Für die Abgeordneten des
Kommunallandtags des Regierungsbezirks Wiesbaden war
es schon seit Jahren unzweifelhaft, daß für Liesen Fall der
bisherige Landesrat bei der Bezirksverwaltung, August
Krekel,  der kurz vorher den Titel Geheimer Regierungs,
rat erhalten hatte , auf den freiwerdenden Posten gestellt wer¬
den würde . Herr Landesrat Krekel wurde zum Landes¬
hauptmann gewählt.

In Runkel an der Lahn im Jahre 1817 geboren, hatte
Krekel mit 18 Jahren das Gymnasium in Weilburg absol¬
viert und im Frühjahr 1806 die Universität Heidelberg be.
zogen, um Jura zu studieren, als Einleitung zu der juristi¬
schen Laufbahn, für die er nach den Traditionen seiner Fa¬
milie bestimmt mar. Während seiner Referendarzeit und
letnes Dienstes als Einjährig -Freiwilliger brach der deutsch¬
französische Krieg aus , den er mit Auszeichnung mitmachte.
Mit den Epauletten und dem Eisernen Kreuz geschmückt,
kehrte er in die Heimat zurück. Nach Beendigung der juristi¬
schen Ausbildung im Jahr 1874 war er kommissarisch als
Hilssrichter bei den Kreisqerichten Hanau und Berlin  2
tätig . Im Jahre 1876 erfolgte seine Ernennung zum Kreis¬
richter in Tange .rmünde  und im Jahre 1881 zum Land¬
richter in Limburg  a . d. Lahn. Im Jahre 1888 fand seine
Wahl zum Landesrat hei der Bezirksverwaltung in Wies¬
baden  an Stelle des als Stadtrat nach Frankfurt am Main
berufenen Landesrats Grimm (des späteren Frankfurter
Bürgermeisters ! statt. Hier leitete Krekel bis zu seiner Wahl
als Landeshauptmann die Abteilung 1. in der n. a. das
Landarmenwesen, die Waisenpflege und die Fürsorge-Er¬
ziehung bearbeitet wurden. Groß und schwer waren die Be¬
rufsgeschäfte. die des neuen Landeshauptmanns harrten . Es
war eine Zeit des Uebergangs, eine Zeit, die der Verwaltung
viele neue Aufgaben stellte und den Veamtenkörper wesent¬
lich vermehrte , eine Zeit , die den Chef der Bezirksverwrl-
tung nicht kampflos auf seinem wichtigen Posten stehen ließc.
Nach löjährtger anstrengender Tätigkeit aber hat Landes¬
hauptmann Krekel, der sich stets als gerecht, wohlwollend,
streng sachlich, unabhängig von parteiischen Einflüssen und
wenig empfänglich für die Freuden höfischer Repräsentatio¬
nen erwiesen, in seiner Verwaltung endlichen dauernden
Erfolg errungen.

Was ist doch alles wahrend der Zeit, da er an erster
Stelle der Bezirksverwaltung steht, geschehen und seiner
Initiative entsprungen. Einige wichtige Punkte seien her-
vorgehoben: Die durch das Geich über die sog. außerordent¬
liche Armenlast notwendig gewordene Vergrößerung der
Landes-, Heil- und Pflegeanstalten Eichberg und Weil-
münster, die Errichtung der Handes-Heik- und Pflegeanstalt
Herborn , des Aufnahmeheims Idstein , des Ländeserziehnngs-
heims Herhorn, der Neuhau der Nassauischen Landesbank in
Wiesbaden, eine große Anzahl Neubauten für die. Landes¬
bankstellen in verschiedenen Städten des Bezirks. Die Er¬
richtung von Wohnhäusern für Wegemeister, Wegewärter
und Pfleger der Irrenanstalten , die Errichtung der Nassau¬
ischen Lebensversicherung, jetzt Hessen-Nassauische Lebensver¬
sicherung, der Ankauf des bedeutenden Geländes für die Er¬
richtung einer Erziehungsanstalt für katholisch« männliche,
schulentlasseneFürsorgezöglinge in Ufingen, der Ausbau des
Netzes der Gemeindewege. Von Kriegsmaßnahmen mögen
Erwähnung finden: Die Kriegsversicherung., die Fürsorge

abends hinter eine gute Flasche zu kommen! Bin ich da¬
zwischen gefahren ? Ich dächte nicht! Heute tut es mir leid!
Da mußte ich notgedrungen alle Hoffnung auf meine beidest
Enkelkinder setzen. Erinnere dich, bitte, an die Entrüstung,
die dich ttberkam. als ich Hans die wohlverdienten Prügel'
versetzte. Ein Eingriff in deine Rechte wäre es, sagtest du
mir . Ich sah bas ein. Achte ich auf meine Rechte, muß ich
die anderer erst recht achten— und wenn ich auch sah, meist
Fleisch und Blut wurde in meinen Enkelkindern verpfuscht!
Ich durfte mich da nicht hineinmischen, wenn ihr's nicht
haben wolltet! Meint ihr. bas ist mir oft nicht bitter schwer¬
gefallen? Da habe ich mich doppelt fest auf meinen Sessel
hier am Schreibtisch gesetzt, die Fäuste ans der Tischplatte
geballt, wie ich es letzt tue — und darüber nachgedacht, wie
iS das , was ich aufgcbaut. im Schweiße meines Angesichts
und unter Entsagungen , nicht nur erhalten , sondern meinen
Nachkommen zur Lebensfreude hinterlaffen kann. Und da
soll ich euch die Macht übergeben, nachdem ich gesehen, wie
unfähig ihr seid. Gretel und Hans zu erziehen? Nein, ein
solcher Narr bin ich nicht! Und mag's noch toller kommen,
so lange wie ich noch hier an diesem Schreibtisch sitzen und
durch den Hainbuchenweq laufen kann — bleib ich der Herr!
Der einzige. Maria , der über Geld und Gut zu entscheiden
hat! Der sich das Recht vorbehält — wenn es sein muß. fein
eigen Fleisch und Blut aus dem Hause zu treiben ! Aber so
feige und so gemein werde ich hoffentlich niemals werden!

Maria suchte nach Worten und fand sie nicht. Aber ihr
Mann sollte nicht recht behalten. Sie wollte ihm zeigen,
daß sie die Kraft hatte, ihren Willen durchzusetzen. Und
fühlte doch ihre ganze Ohnmacht. Jetzt stärker als je! Das
machte sie rasend.

„Ja , was sollen wir dann noch hier?"
„Geht doch, eßt fremdes Brot , verhungern lasse ich euch

so wie so nicht!"
„Du hast eben noch gesagt, so feige und so gemein wür¬

dest dn hoffentlich nie sein, uns aus dem Hause zu sagen!
Maria schrie es. Mit den Händen fuchtelte sie durch

die Luft. .
„Bin ich auch nicht! Zwischen Freiwillrggehen und Hinaus-«

jagen ist ein großer Unterschied."
„O. du bist schlau! Legst es daraus an, uns hier das

Leben so zu verbittern , daß wir von allein gehen und wäscht
dir dann die Hände in Unschuld!"

IFortsetzung folgt.)
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für Sie Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen, sowie
für die heimkehrenden Kriegsgefangenen, die Beteiligung
des Bezirksverbands an der Rhein-Mainischen Lebensmittel¬
stelle, die provinzielle öffentliche Arbeitsvermittelung . sowie
das Bernfsberatungsamt , die Ostpreußenhilfe, die Kriegs¬
hilfsrasse, die Nationalstiftung , die Nassauische Siedelungs-
gesellschaft usw. Wahrlich ein gewaltiges Gebiet und
Tätigkeitsfeld . das Anstrengung, Mühewaltung und Arbeit
bei der Durchführung in höchstem Maße erforderte.

Uird wenn jetzt in wenigen Tagen Landeshauptmann
Krekel in den wohlverdienten Ruhestand treten wird, so kann
er befriedigt und frohen Blickes auf das Geleistete zurück-
schauen. Denn ihm war es vevstattet, ein halbe Jahrhundert
lang ersprießlich im Dienste des öffentlichen Wohles und des
Staates zu wirken, wofür es ihm auch an äußeren Aner¬
kennungen durch Verleihung von Orden und Ehrenzeichen
nicht gefehlt hat. Ganz besondere Befriedigung aber muß
Landeshauptmann Krekel empfinden, wenn er seine, dem
Wiesbadener Bezirksverbande geleisteten Dienste überschaut,
wofür ihm die gesamte Bevölkerung Nassaus warme Aner¬
kennung und volle Hochschätznng nicht versagen wird. Unter
den namhaften Beamten des Bezirks atzer wird er für alle
Zeiten einen Ehrenplatz behaupten.

Auszeichnungen. Durch Entschließung der preußischen
Staatsregierung tist den Damen : Sängerin Fräulein Haas,
Schauspielerin Fräulein Reimers,  und den Herren : Ka¬
pellmeister Professor M a n n sta e d t, Kapellmeister Profes¬
sor Schlar.  Sänger Scherer  und Kammervirtuose Ltnd-
n e r , sämtlich am Staatstheater Wiesbaden, die Rote Kreuz-
Medaille 3. Klasse verliehen worden.

Lebensmittelvertcilnng . Wir verweisen auf den in dieser
Ausgabe befindlichen Lebensmittelverteilungsplan für di«
kommende Woche.

Reichsnotopser und Besitzsteuer. Ueber die neuen Steuer¬
gesetze sprach am Freitag abend in einer von der Deutschen
Volkspartei veranstalteten öffentlichen Versammlung im
Lyzeum am Boseplatz Rechtsanwalt Kaiser  aus Frankfurt
a. M. Der Einladung war in einer solch zahlreichen Weise
Folge geleistet worden, daß der geräumige Saal nahezu
überfüllt war. Dichtgedrängt standen die Menschen in den
Gängen zwischen den vollbesetztenStuhlreiheu , ein Beweis,
wie stark und lebhaft in allen Kreisen das Bedürfnis bst nach
Aufklärung über die komplizierten Steuerbestimmungen, die
die Selbstveranlagung ungemein erschweren. Rechtsanwalt
Kaiser verstand es, in ungemein sachlicher und verständlicher
Weise, seine Zuhörer an Haud des Veranlagungsformulars
durch all die Klippen und den Wirrwarr der gesetzlichen
Steuervorschriften, die eine „geniale" Erzbergersche Steuer¬
politik zu schaffen verstand, hindurchzuführen, wobei er neben¬
bei ein Urteil ans ' sachverständigemMunde einflteßen ließ,
daß sich in dem ganzen Steuergesetz ein blutiger steuertech¬
nischer, steuerjuristischer und wirtschaftlicher Dilettantismus
Lreitmache, und zeigte mit aller Ausführlichkeit unter Benütz¬
ung von praktischen Beispielen, wie das Kapitalvermögen,
das Grundvermögen und das Betriebsvermögen zu veran¬
lagen ift, wie Abzüge gemacht und gewisse Vorteile erreicht
werden können, wie einzelne Anfragen im Fragebogen be¬
antwortet werden müssen, und was sonst noch wissenswert
war , um die Veranlagung zum Reichsnotopfer und zur Be-
sthsteuer so ausführen zu können, daß sie vor den prüfenden
Augen der Finanzämter bestehen können. Auch einzelne
Anfragen der Zuhörer wurden bereitwilligst in aufklärender
Weise beantwortet . Dem Vortragenden wurde um Schlüsse
seiner von großer Sachkenntnis zeugenden Erläuterungen
der dankbare Beifall der Versammlung zuteil.

Volkshechschulbund Wiesbaden. Der Volkshochschulbund
Wiesbaden kann, noch ehe seine Werbearbeit eingesetzt hat,
ein ständig wachsendes Interesse an seinen Bestrebungen
feststellen,- diese Anteilnahme aller Kreise der Stadt an einer
für den deutschen Aufbau so wichtigen geistigen Bewegung
ist höchst erfreulich. Der Ausschuß des Bundes wirb vor¬
aussichtlich zum 24. September eine große Versammlung
einberufen, auf der die Satzungen des V. H. B. festgelegt
und andere wichtige Fragen besprochen werden sollen. Es
ist sehr erwünscht, daß die Korporationen und zahlreiche Ein¬
zelpersonen bis dahin ihren Beitritt vollziehen. Bis zur
Einrichtung einer zentral gelegenen Geschäftsstelle sind alle
Beitrittserklärungen zu richten an .Dr . Konrad Dürre,
Oberrealschule.

Brief« ins Ausland. Fm Publikum besteht vielfach die
Meinung , daß Briefe nach dem Ausland auch fetzt noch, wie
während der Kriegszeit, offen zur Post gegeben werden müß¬
ten. Diese Meinung ist irrig , denn schon seit längerer Zeit
dürfen Briefe nach dem Ausland wieder verschlossen
versandt werden. Es empfiehlt sich auch, die Briefe nach dem
Aus 'and zu versch ließen, weil dann der Inhalt besser ge¬
sichert ist: auch entstehen bet unverschlossenenBriefen unter
Umständen dadurch unterwegs Verzögerungen, daß sie vor
der Ueberlieferung an das Ausland verschlossen werden
müssen.

Für Autofahrer. Dfe Neudeckung des Vizinalweges
zwischen Dernbach  und E b e r n h achn bei Km. 4,9 be¬
ginnt voraussichtlich am 29. September und dauert voraus¬
sichtlich 15 Tage.

Standesamts-Nachrichten Nom 17. September. Sterbe-
fälle:  Am 18. Sevt. Kind Wilhelm Feith. 4 Monate: Kind Fritz
Keiver. 6 Monate: Kind Eugen Kerber. 4 Jahre : Gärtner Adam
Keller. 82 Jahre . Am 16. Sevt. Monteur Otto Heruisch, 36 Jahre:
Invalide Karl Bach. 78 Jahre : Witwe Maadaleue J -bn. geh.
Zimmermann. 8V Jahre . Am 17. Sevt. Kind Helmut Psaff. 1 I.
Kreisarzt a. D. Medizinalrat Dr. med. Waldemar Paulmi, 73 I .:
Schneiderin Paula Becker, 17 Jahre.

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
Kurhaus.  Der nächste Tanz-Tee ist für Montag

kommender Woche von 4—6V3' Uhr im kleinen Saale des
Kurhauses angesetzt. — Der Kartenverkauf zu dem für Don¬
nerstag , 23. Sept ., gngekünbigten Lichtbilder - Bor¬
trag  des bekannten Mediziners Dr . Magnus Hirschfeld
hat bereits lebhaft eingesetzt.

Staatstheater.  Heute Sonntag nachmittag2.39 Uhr ge¬
langt das beliebte Lnstsviel„Der Herr Senator" zur Aufrührung.
Eine große Anzahl von Karten gelangt noch beute Vormittag an der
Kasse zu den bekannten Bolksvreisen»um Verkauf. Vorverkaufs
gebühr und sozial« Abgabe wirb nicht erhoben.

Keitel - Klavierabend.  Herr Keitel, der neu
gewonnene Lehrer der Klavier-Ausbildungsklasse am
Sp a n gen b e r gjschen Konservatorium  wird Monf
tag. 29. Sept ., abends 7K Uhr, im Kasino einen Klavierabend
geben. Aus der Schule Busoni und Godowsky hervorge¬
gangen, geht ihm der Ruf eines ausgezeichneten Künstlers
voraus . »

Volksunterhaltungsabende.  Anstelle des ver¬
hinderten Herrn Geisse-Winkel ist es der Leitung gelungen,
für den am Dienstag , abends SV* Uhr im Wintergarten
stattfindenden Volkslieder-Abcnd das neuverpf'ichtete Mit-
Blieb der Staatsoper , die Sopranistin Fräulein Hanna

.Müller -Rudolf zu gewinnen. Der Vorverkauf hat bereits
lebhaft begonnen. _ .

Was kann dem deutschen Volke heute dre Frer-
maurerei nutzen?  Ueber dieses Thema wird der als Schrift¬
steller und Redner weithin bekannte Stadtrat Dr. P e n zi g, Ber

lin, der Großmeister des Jreimaurerbundes .„Zur ausgehenden
Sonne" als Berufener «inen Vortrag halten, der sicher weite
Kreise interessieren dürfte. Der Vortrag findet am 23. September,
abends 7.39 Uhr in der Aula des Lyzeums II an, Bosevlatz statt.
Eintrittskarten zu 3, 3 und 2 M am Saaleingang und im Vorver-
kauf in ber Buchhandlung Schivaedt. Lntsenplatz1, ferner bei Heinr.
Meletta. Nikolasstraße 29 und beim Pedell des Lyzeums II.

Kinos :: Unterhaltungen :: Vergnügungen.
Die Walhalla-Lichtiviele bringen diese Woche die neuesten Er-_Nisse der deutschen Filmindustrie, einen hochdramatsichen Film

„Föhn" mit prachtvollen Motiven aus der Älvenwelt, vugo Flmk
und Källie Haack in den Hauptrollen. Hieraus reizendes Lust viel
„Kakadu und Kiebitz" mit Ossi Oswalda und Viktor Jansen. E:u
lustiger Schwank mit Leo Penkert ergänzt den Spselvlan.

Das Jrmer-Jubiläum im Kurhaus. ,
Die beiden, zu Ehren der 25jährigen Dienstzeit des Kur¬

kapellmeisters Hermann Jrmer  am Donnerstag und Frei¬
tag veranstalteten Konzerte — Beethoven - Abend und
Richard Wagner - Abend — brachten dein großen Kur¬
hanssaal einen noch nicht dagemcstnen Andrang von Zuhö¬
rern . Der Riesenraum war nicht nur in allen Teilen bis
auf den letzten Platz besetzt: darüber hinaus standen noch
oben wie unten in den Gängen Viele, und zum ersten Male
ergab sich die Tatsache, daß der KnrhauSneubau von der Ent¬
wicklung der Besucherzahl überragt wurde. Der Großartig¬
keit dieses äußeren Bildes entsprach der Verlaus der beiden
Jubiläumskonzerte : Festlich war die Stimmung im Orchqster
wie im Auditorium, fest'ich die Vortragsfolge und festlich
die Wiedergabe einer Reihe von Glanznummern der Kur¬
kapelle. Die sich selbst an beiden Abenden zu Ehren ihres
täglichen Leiters übertroffen hat. Unnötig hinzuzufügen,
daß dieser, daß der Jubilar Hermann Jrmer stürmisch gefei¬
ert wurde : die ihm gewidmeten Blumenspenden aller Art
wollten kein Ende nehmen eine Ovation in gleicher an Duft
und Blütenpracht berauschenden Ausdehnung hat es in
Wiesbaden wohl kaum ie zuvor gegeben. Tie herrlichste
aller Gaben bedeutete daS Spiel der Musiker im Zeichen der
großen, die Abende bezeichnendenNamen: waren sie es doch
schließlich in erster Linie, deren Wirken zur Erbauung der
großen Masse Zuhörer beitrug.

So erhoben sich die beiden Jnbilänmskonzerte zu wah¬
ren Festabenden, die den Klang ber Weltkurstadt Wiesbaden
durch Vermittlung der vielen anwesenden fremden Gäste er-
neut in allen Fernen Widerhallen lassen werden, den Klang,
einer Musikstadt vor allem anderen . . . Knrkapellmeister
Jrmer war , wie selbstverständlich, auch Gegenstand vielfacher
Ehrungen von seiten der städtischen Behörden, der Kurver¬
waltung usw,, und zuletzt, aber nicht zum geringsten, sei noch
auf eine Glückwunschreöe unseres Musikdirektors Schnricht-
hingewiesen, die am Donnerstag im Konzert unter größte«
Beifall des Publikums dem Kvllegen-Jubtlar galt. er.

Deutsches Turnen.
Die Turngesellschaift Wiesbaden beteiligte sich mit den bei«,

den Brudervereinen ebenfalls an den sportlichen Wett-
kä m p f e n des Südnassau-Turngaues in B i eb r i ch. Sie
kann als Ergebnis nur Erfreuliches berichten. Im Fünf¬
kampf der Unterstufe errang der Turner P . Schmuck den 8.,
W. Weyer  den 18. Preis . Aus dem Dreikampf gingen als
Siegerinnen hervor die Turnerinnen G. Heuser mit dem
1 H Weyer mit dem 2.. B. E i ckh a Us mit dem 8., H.
H. Ealmano mit dem 4., und M. Heuser  mit dem
8. Preis . In der Damenstafette behaupteten die vorge¬
nannten Turnerinnen die erste Stelle.

Zum Wiederaufleben der Naturforscher- und
Aerzteversammlung.

Von Dr . W. Ähren  s . Rostock.
Alljährlich in den Tagen des Herbstanfanges pflegten

früher ans ganz Deutschland mit Einschluß der deutschen
Landesteile Oesterreichs die Naturforscher und
llerzte  sich zu versammeln zu löblichem Tun : zu wissen¬
schaftlichen Vorträgen und Verhandlungen , und diese gelehr¬
ten Veranstaltungen , die regelmäßig die letzte volle Kalender¬
woche des September ausfüllten , pflegten von allerlei son¬
stigen Genüssen, für Auge und Ohr , für Herz und Magen,
umrahmt und begleitet zu sein. Seit nahezu einem vollen
Jahrhundert , seit dem Jahre 1822. da Leipzigs freundliche
Lindenstadt die erste Versammlung dieser Art in ihren
Mauern sah, haben „die etz-. spazier- und musiklusttgen
wundernden Naturseelen", wie Alexander v. Humboldt in
feiner harmlos -boshaften Art wohl sagte, in dieser Weile
reaelmüßig ihre „Jahrmärkte " an wechselnden Orten
Deutschlands und Deutsch-Oesterreichs abgehalten. Nur
außergewöhnliche Zeitverhältnisse: die Cholera-Epidemien
der Jahre 1831, 1855, 1892, die politischen Wirren von 1848
und die Kriege der Jahre 1859. 1866. 1879 vermochten die
naturforschenden ..Nomaden" von diesen jährlichen Pilger¬
fahrten zurückzuhallen, und auch in diesen sieben Fällen war
jedesmal nur eine Jahresversammlung ausgefallen, nur
jedeSmal eine zweijährige Zwischenpauseentstanden. Dann
aber kam das Jahr 1914, kamen Weltkrieg und Revolution
und bewirkten, daß nicht weniger als sechs auseinanderfol¬
gende Jahre (1914—1919) ohne Naturforscher- und Aerztever-
samwlung blieben. Erst in diesem Jahre , nach siebenjäh¬
riger Zwischenpause, soll der 85. Versammlung die 1918 in
Wien stattfand, die 86. in Bad Nauheim — in den Tagen
vom 19.—25. September — folgen. Zu den wichtigsten Ver¬
handlungsgegenständen dieser Nauheimer Tagung wird die
vielerörterte und vielumstrittene Einsteinsche Relativitäts¬
theorie gehören, über die auf Anregung Einsteins selbst eine
Diskussion stattfinden soll.

Im allgemeinen isst der Wert solcher Gelehrten-Versmnm-
lungen recht verschieden eingeschätzt worden. Während Bill-
rotb der große Wiener Chirurg , z. B. am Chirurgcn-Kon-
areß von 1877 und an seinem „prächtigen Treiben . Wogen,
Drängen von interessanten Fortschritten große Freude
hatte wußte Ludolf Eamphciül'en, der bekannte Staatsmann,
der sich nach Abwendung von Politik und Geschäftslebenmit
naturwissenschaftlichen, zumal astronomischen Studien beschäf¬
tigte, im Jahre 1864. nachdem er den ganzen Schwindel der
Naturforlcherversammlung in Gießen mttgemacht hatte, kei¬
nen weiteren Gewinn davon zu verbuchen, als daß er, der
«L«malme Handelsherr und Minister . uoL auk leine alten

Tage „in einer schmierigen Kneipe unter lustigen Studenten
gelernt hatte, wie ein Salamander gerieben wirb." „Die
Vermehrung meiner naturwissenschaftlichen Kenntnisse", so
meint er. „ist auf diesen Salamander beschränkt geblieben."
Adolf Kutzmanl, der hervorragende Kliniker, rühmte einmal:
„Solche Versammlungen sind gelehrte Märkte, wo man sein
Bestes feilbietet, Ausstellungen, wo sich oft in wenigen Mi¬
nuten verrät , wessen Geistes Kind der Manu ist, mit dem
man sich unterhält , oder dessen Vortrag wir anhören". Max
Müller aber, der berühmte Orientalist der Universität Ox¬
ford, urteilt recht abfällig und skeptisch: „Es ist mir immer
zweifelhaft aewefen, ob diese öffentlichen Versammlungen für
die Wissenschaft eigentlich etwas leisten oder nicht. Jeder,
der seine 29 Mark Beitrittsgeld bezahlt, kann Mitglied wer¬
den und sich hören lassen, ob er seine Sache versteht oder nicht.
Und die Ustwissendsten nehmen oft die längste Zeit in An¬
spruch. Einen anderen Nachteil der Kongresse erblicke
ich darin, ' daß niemand, auch der tüchtigste Gelehrte, einer so
gemischten Versammlung gegenüber sich ganz gibt. Während
man in einem Privatgespräch jede Belehrung dankbar hin¬
nimmt, läßt sich kein Mensch gern an öffentlicher Stelle
sagen, baß er dies und jenes hätte wissen sollen, und daß es
jeder Schuljunge besser wisse."

In neuerer Zeit pflegte die Zahl der verschiedenen Vor¬
träge auf einer deutschen Naturforscherversammlung in die
vielen Hunderte zu gehen und von einem Tausend, nicht mehr
allzuweit entfernt zu sein. Selbstverständlich wird dem ein¬
zelnen Versammlungsteilnehmer nicht zugemutet, während
der einen Woche eine solche Fülle von Wissenschaft und von
Redelust über sich ergehen zu lassen, und die ganz überwie¬
gende Zahl der Vorträge geht naturgemäß nur in dem enge¬
ren Kreise der Fachgenossen, in den vielen Fachsektionen,
vonstatten. Denn , wie schon Humboldt einmal — in einem
Briefe an August Böckh(1842) — recht hübsch gesagt hat. „das
Recht, Langeweile zu erregen, darf man nur unter fitst ans-
üben, weil gegenseitig Rache (Wiedervergeltung) möglich rst.
Diesen Sitzungen der der im Laufe der Zeit immer zahl¬
reicher gewordenen Fachsektionen stehen nun freilich auch
allgemeine Sitzungen bezm. Sitzungen der beiden Hanptgrup-
pen der naturwissenschaftlichen und der medizinischen, gegen¬
über. Ihnen bleiben außer den offiziellen Reden naturge¬
mäß nur wenige Vorträge von besonderem und allgemei¬
nerem Interesse Vorbehalten, und diese haben denn zumeist
eine sehr große Zuhörerschaft. An ihnen nehmen auch wohl
die in Begleitung der Eyeherren mitgekommenen schöneren
Hälften und auch die schon von Humboldt bespöttelten „Na¬
turtöchter". sofern sie noch für etwas anderes als den „Na¬
turtanz " Zeit und Sinn haben, teil , und Io mag denn auf
manche dieser Vorträge ein bekanntes Witzwort Saphirs
Anwendung finden, der einst liber eine wissenschaftliche Vor-
lesnna Humboldts mit den Worten berichtete: «Der Saal

faßte nicht die Zuhörer , und die Znhörerinnen faßten nicht
den VortraK"

Um einen Vortrag zu hören, her in den meisten Fällen
hinterher auch gedruckt zu lesen ist, erscheint es freilich nicht
notwendig, daß Hunderte aus allen Richtungen der Wind¬
rose, von Nah und Fern , zusammen kommen. Immerhin ist
der persönliche Gedankenaustausch über das Gehörte und
Verhandelte natürlich oft von hohem Wert, und gewiß beruht
die Bedeutung solcher Versammlungen nicht bloß aui den
eigentlichen Borträgen , sondern ebensowohl ans den sich
hieran anschließenden privaten Besprechungen, wie überhaupt
auf den persönlichen Anregungen, die sich naturgemäß in
solchen Tagen im privaten Verkehr von Mensch zu Mensch,
von Forscher zu Forscher, in reicher Fülle bieten. Daß bei
alledem neben der Astronomie auch die Gastronomie
nicht vergessen zu werden pflegt, ist nur natürlich- So fand
Friedrich Wühler, der berühmte Chemiker, bei dem „Natur¬
forscherspektakel in Nürnberg " (1845) zwar „wenig genieß¬
bare Chemie", dafür aber doch„sehr gutes Essen und Trin.
ken". Auch Hoffmann von Fallersleben , der in der Zeit
seiner Breslauer Professur die dortige Naturforscherver-
sammlnng von 1838, natürlich nur als Schlachtenbummler,
mitmachte, hebt „das viele gute Essen und Trinken", dessen
kein Ende gewesen sei, hervor. „Mitunter " — so schreibt er
— „war es mir ganz lieb, dergleichen Festgelage mitzn.
machen. Mich ergötzte es, wenn ich sah. wie alle Persönlich¬
keit inr großen Ganzen verschwand, und wie alle Poesie des
Lebens in einem Weichselzopf von leeren geselligen Formen
ihr Ziel sand." . ..

Jede Versammlung bestimmt den Tagungsort der näch¬
sten. So lange die Wohnungsnot besteht, wird bei dieser
Wahl wohl stets die Frage der Unterbringnngsmöglichkciteu
entscheidend Mitwirken, und so werden wohl vorzugsweise
Badeorte mit ihren vielen Hotels und Pensionen Aussicht
auf Berücksichtigunghaben. Dieser Umstand ist jedenfalls
auch der Hauptgrund gewesen, an die Stelle Hannovers , das
von der Wiener Versammlung 1913 für die nächste Tagung
gewählt war , jetzt Bad Nauheim zu setzen. — Wiesbaden
hat übrigens ebenso wie 6 andere Städte (Breslau , Dres¬
den. Frankfurt a. M.. Hamburg, München) die Naturforscher
und Aerzte bisher dreimal : in den Jahren 1852, 1878, 1837.
bei sich gesehen, während Wien sogar viermal in dieser Lag«̂
gewesen ist.

t-

mz. Bad Nauheim. Für die 86. Jahresversammlung
deutscher Naturforscher und Aerzte hat sich eine über Erwar¬
ten große Zahl von Teilnehmern , nicht nur aus dem Reiche,
sondern auch aus dem Auslände , angeneldet Hotels. Pen-
sionen und Bürgerschaft haben über 2999 Freiquartiere zur
Verfügung gestellt, sodatz sämtliche Teilnehmer unentgeltlich
unteraebracht werden können.
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Aus den Vororten.

Biebrich.
SLngervcreinigniig Biebrich . In einer Sitzung der

engeren Vorstände der hiesigen und Amöneburger Gesang¬
vereine wurde endgiltig die Sänger -Vereinigung Biebrich
gegründet.  Eine Absage lag nur vor vom Münner-
Quartett . doch wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß
auch dieses sich noch zum Beitritt entschließen wird . Die
Wahlen zum Vorstand hatten folgendes Ergebnis : 1. Vor¬
sitzender Bürgermeister Kranzbühler,  2 . Vors . Georg
Hollin gshaus,  1 . Schriftf . Heinr . Marx,  2 . Schriftf.
Fritz Buch , Kassierer Karl Hilche.  Die Dirigentenfrage
wurde bis zur nächsten Sitzung zurückgestellt . — Voraussicht¬
lich wird man gelegentlich der Einweihung der Krieger¬
gedächtnisstätte auf dem Friedhofe zum ersten Male Gelegen¬
heit haben , die Sängervereinigunq zu hören.

vermischter.

Aus Nassau und Rachbargebieten.
* Eltville . 18. Sept. Der Verkauf der Kleinbahn

Eltvr - le - Schlangenbad  ist . wie jetzt bekannt wird,
beabsichtigt , da sich der Betrieb schon seit langem nicht inehr
rentiert zeigt . Der Plan , die Bahn über Chausseehaus nach
Wiesbaden fortzuführen , der vielleicht das Unternehmen
günstiger hätte gestalten können , ist wegen der hohen Bau¬
kosten in weite Ferne gerückt , so daß man sich entschlossen hat.
die Bahn zu veräußern.

* Koblenz . 17. Sept . Gegen den Kartoffelwucher.
Die Eisenbahnbeamten und -arbeitet : veröffentlichen in der
„Koblenzer Zeitung " eine Protest - Entschließung
gegen de» Kartoffelmucher . in der sie mit Empörung die
Maßnahmen des wucherischen Handels und die schmutzigen
Preistreibereien im Kartofselverkauf mißbilligen . Daun
heißt es weiter : Nachdem die Möglichkeit de, - Abgabe von
Kartoffeln seitens der Landwirte ohne finanzielle Schädi¬
gung zu einem billigeren als dem regierungsseitig für Ver-
tragskartoffeln festgesetzten Preis erwiesen ist . unterliegt es
keinem Zweifel , daß die vielseitig verlangten zu hohen Preise
lediglich a ' s gemeiner Wucher anzuschen sind . Die Eifen-
bnhnbeamten und -Arbeiter sehen sich daher veranlaßt , zu
erwägen , solange eine restlose Versorgung der hiesigen Be¬
völkerung mit Kartoffeln zu annehmbaren Preise noch nicht
erfolgt ist . sowie zur Bekämpfung des gemeinen Wuchers
und der Preistreibereien kein Mittel zu unterlassen , um die
Gewähr der Sicherstellung und Verbilligung der Kartoffeln
-u erlangen.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Strafkammer . Wiesbaden,  17 . Sept . Die I7jäh-

rtge Martba Klinge 'höfer in Biebrich hatte einem dortigen
Landwirt , bei dem sie bedien,stet war , nachdem sie ihm den
Gelöschrankichlüssel entwendet hatte , nach und nach aus dem
Schranke 1401 Mark gestohlen . Das Gericht verurteilte sie
zu einem Monat Gefängnis — Wegen einer Anzahl Klein¬
viehdiebstähle wurden der Taglöhner Jakob Schneider und
der Brauer Wilhelm Amann von hier mit einem Jahr und
sechs Monaten Gefängnis belegt . — Die Althändlctin Minna
Steffen ans Biebrich hatte Säcke aus einem umzäunteu
Grundstück heraus gestohlen . Dafürerbielt sie drei Monat-
Gefängnis von der Strafkammer — Mittels Einbruchs in
Niederlabnstein eignete sich der Schreiner Johann Tasting
aus Limburg einen R-ock an . Das Urteil der Strafkammer
lautete aus ein Jahr Gefänanis.

Hochwasserschäden im Salzkammergut.
Wie auS Wie » gemeldet wird , sollen die Hochwasser-

schädeu im Salzkammergut sich auf 60 Millionen Kronen
belaufen.

Nicht Kohlennot , sonder « Berkehrsnot . Auf der Grube
Maria in Holgenstedt lagern gegenwärtig Hunderttausende
Zentner Braunkohlen.  Die Kreiskohlenstclle in San-
gerhausen gibt bekannt , daß die Kohlen auf dem Landwege
schleunigst abgefahren werden müßten da sonst der Gruben¬
betrieb stillgelegt und die Arbeiter entlassen werden müßten.
Um die Betriebseinstellung zu vermeiden , gibt die Kreis¬
kohlenstelle an jedermann Kohlen in beliebigen Mengen ab.

Von de « Hochschulen . Mit Rücksicht auf die derzeitigen
Verhältnisse an der Wiener Universität  beschloß der
akademische Senat , von Ausländern höchstens 10 Prozent als
ordentliche Hörer auszuuehmen . — Wie aus Prag " »'neidet
wird , verfügte der Minister des Jn " ern mit Rücksicht auf
den Raummangel in der Prager Hochschule  sowie auf
'die Wohnungs - und Lebensmittelnot . daß Angehörige des
Deut  s ch e n Reiches , Oesterreich -Ungarns , Polens , Ruß¬
lands nnd der Ukraine nicht zugelassen werden.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin , lg . September 1920.
V.K. L.K. TX

Kriegsanleihe . .
4 Relchsanlelhe
3i/a. . . do. . . . .
5 . . . clo.
4 Pr . Konsols. . .
3% Pr. Konsols. .
3 . . . . So.

Schantung.
Hansa.
Hamburg-Amerika .
Nordd. Lloyd.
Perl. Handelsges. .
Darmstädt. Bank . .
Deutsche Bank . .
Disconto Commandlt
Dresdner Bank . . .
Adlerwerke.
All gern. Elektriz. . .
Badische Anilin . . .
Bergmann Elektriz. .
Bochnmer Guss . . .
Buderus.
Chem. Griesheim . .
Chem. Albert.
Daimler Motoren . .

79 .50 79.50 Deutsche Erdül. . . . 1910-68 .75 68.BO Deutsch Luxemburg 329 . -
59 .60 59 .60 Deutsche Waffen . . All . —
65 .30 67.50 Gelsenkirchen. . . . 333 -
70 .- - 69 .50 Harnener. 379 -50
56 90 56 .4f) Höchster Farbwerke 312-
53 10 53-10 Kali Aschersleben. . 454 50

Kosth. Cellalose. . . 303 —
656 -— 655 . - Lahmever. 199 . -
291 . - 300 . - Laurahütte. 160 -60194 50 192 .25 Lindes Elsmasch. . . 256 -
188 .75 189. - Oberschles. Elsen . . 264 -75
223 . - 221- 500 - -
153 .50 154- Rheinische Metall. . 441 - -
282. - 290 . - Rhein. Stahlwerke. . 468 --210 . — 214.— Riebek Montan . . . 353 . -180 — 153-25 Schuckert. 218 50
257 .50 260 . - Siemens&Halske. . 343 . -
304 . - 306-75 Ver. Cöln. Rottw. . . 320 . -
493 - Westereg. Alkalt. . . 845 . -
251 -- 254-- Zellstoff Waldhof. . 414 . -
672 . - 702-- Neuguinea. 846 --420 . - 425 . - Otavi Minen. 845 .25
345 . - 348 25 0ta7i Genussch, . . . 713 50650 . — 650 - - Türkenlose. 548 -
216 . - 221 . - Ungar. Kronenrente 27 -75

L.K.
2030-
310 . -
417 . -
317 . 50
379 .75
.184. -
455 . -
313-
205 . -
385 . -
253 . -
270 . -
511 . -
429 . -
478 . •
360 . -
220 .-
325 . -
321 .50
857 . -
410 --
845 . -
830 .50
705 . -
550 . -

28 .25
Berlin , lg . September. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen fttr

Holland.
Brüssel-Antwerpen. ." . .
Norwegen. .
Dänemark.
Schweden . „ .. 1. 1.
Helslngfors. 1. .
Italien.
London. „ . . 1.1.
New-York . " "
Paris.
Schweiz. 1.1.
Spanien.
Oesterreich- Ungarn.
Wien (ln Dentsch-Oesterr. abgestempelt
Prag . .
Budapest

17. Sept. 1920
Geld

2028 . -
457 . -
899 .10
899 .10

1323 .65
190 05
277 .20
228 75
64 -93

424 55
1038 90
929 -05

27-22
27 -22

83 02%
21 -35%

Briet
2032 - -
458 - -
900 -90
900 -90

1326 -35
190-45
277 -80
229 25

65 -07
428 -45

1041-10
930-95
27 28
27 -28

83 -22%
21-39%

18 . Sept
Geld

2127 -85
489 50
939 05
934 -05

1371 10
04 -80
93 .70

240 .25
67 -63

462 -
1098 .90

989 -
26 .97
27 22

83 02%
21 -48

• 1920
Brief

2132 -15
490 .50
940 .95
835 -95

1373 -90
205 -20
294 -30
240 .75

67 .82
463 -

1101 -10
991 - -

27 -03
27 .28

83 -22%
21 51

Börsen und Banken.
Notenabstcmvelung in Sowjetrußland . Das allrussische Zentral.

Exekutivkomitee bat verfügt , daß sämtliche Geldwertzeichen , weich¬
lich zurzeit im Umlauf befinde », abgestcmpclt werden sollen. Die
Ausführung dieser Verfügung liegt den Gouvernements -Jnbu.
ftriebuveaus ob, welche darüber an den Bevollmächtigten der
Fingnzabrechumigsabteilung , Suromolotow , Bericht zu erstatten
haben . Diese Verfttguna bedeutet offenbar den Beginn einer von
den Sowietbehörden schon früher geplanten Aktion , die daraus
lniiansläuft . die ungeheuren , von der Bevölkerung grbamsterten
Vorräte au Papiergeld wieder in Umlauf zu setzen, und so weit
dies nicht gelingt , sie für ungültig zu erklären.

Industrie.
Sasper Eisen- und Stahlwerke, Haspe. Nach Abzug der Ge.

schäftsunkosteu und Zinsen ergibt sich zu Vortrag ein Rohgewinn
von 11.05 (5,52 ) Mill . und nach Abschreibungen von 5,18 (2,01)
Mill . .U  ein Reingewinn von 5,87 (2,12) Mill . dt  Es wird die
Verteilung einer Dividende von 20 Proz . (10 Proz .) vorgeschlagen.

Halbiahrcsbilanz der Donncrsmarckbütte. Die dem Auflichts rat
der Donnersmarckbütte vorgelegte Halbjahresbilanz ergab laut
Bresl . Ztg . einen R e k o r ö g e m i n n. Das Unternehmen baut letzt
sehr ergiebige Flöze ab . was in den komckenden Monatsausweisen
noch besonders bemerkbar werden wird . Die Gerüchte von eine»?
neuen Kavitalsbedarf seien imzutreffend.

Zonntagsgedanken.
Dein Wort.

Biele meinen , daß sie die Sache hätten , wenn sie davon
reden können und davon reden . Das ist aber nicht . Man
hat darum die Sache nicht , daß man davon reden kann und
davon redet . Worte sind nur Worte , und wo sie so gar
leicht und behende dahinfahren , da sei auf deiner Hut , denn
die Pferde , die den Wagen mit Gütern hinter sich haben,
gehen langsameren Schrittes . ^ Claudius.

Sprich nicht eher , als bis dein Gedanke schweigend zur
Reife gediehen ist ) laß deine Zunge ruhen , bis ein " ernunf-
tiger Sinn sich dahinter legt . Das Wort , welches du sprichst,,
ist ein in Me Zeit gestreutes Samenkorn , welches in dre
Ewigkeit wächst . Carlyle.

Gib nicht zu schnell dein Wort
So brauchst du 's nicht zu brechen.
Viel besser ist es , mehr
zu halten als versprochen. Rückert.

Geschäftliche Mitteilungen.
Dresdner Bank. Filiale Wiesbaden. Infolge enormen Aus.

schwwmcs des Betriebes sab sich die Direktion genötigt , die An.
Ll der telefonischen Anschlüsse auf 10 Niwimern M erhöhen D»

•"ÄS ? » ".«»»,«. «° S;
nusktraße 18 bat ihre Verkaufsräume in geschmackvoller Weis«
Herrichten lassen und ladet zum Besuche der nunmehr getrennten
Ausstellmigs- undVerkaufsraumeem . - -

Hauptschrlsttctt-r : Bernhard G r o t h u ».
Bcrantwortlich für deutscheu. °uSw«rtig° PolttU : B G r o^ h u s ., für Ku s.
Wissenschaft, UnterhaltungS- u. volk-swntschaftl. Teil . B. •
für Stadt , und L-nduachrichten GerE und H

fÜt iTrtZ ? . » n M « G m b H.. ' ,«mi« ch .« Wie- bad-u.

1
I

Die ln 0 cjen
Damen »und Kinder -Konfektion

Damen »und Kinder -Putz
Kleiderstoffen Seidenstoffen

1

sind in reicher Auswahl und Vielfältigkeit bei allerniedrigfter Preisfteltung
zum Verkauf ausgelegt

1

Zwanglose Besichtigung , auch wenn kein Kauf beabsichtigt ift, gerne geftattet,
denn die Beurteilung unserer Leiftungsfähigkeit ift hierdurch am beften möglich

Blumenthal.
1618

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ Bf

Sv .ni

s
r

Fl
Fl
in

yiimi|| | ||| j||»mi| ||Tanz-I
Wir

Pri
audi fiii

I in der
| Foxtrott.

Eigene,
Ca

f Lehrer
ÜlrtlllllllllllllMlllllI

für An
noch A
jeder
werdet

Cai

^Mitgl . d

Lebe
für die 3!
250 Gram

125 Gr . H

für Kin

250 Gr

250 Gri

von S
vertei
karte

iondere

Selanni

Wiesbc

c In tu
Nte bei
“Wen eins

Wiesbc



Sv .mstag, 19. SeptemVer 1920 Wiesbadener Leitung Morqen-Ausgabe Seite 5

L | Inh . : Max Helfferich Elektr. HeizkissenMOSS MM HL Taunusstr.2 spez . für Leib , Ohr und Wange
WM « w W ■ " Telephon 227 und 6527. sind in der Krankenpflege unentbehrlich.

ÎIsus Formen.
Neue Stoffe.

Flausch-Mäntel
Flausch-StofTe
in hervorragender Auswahl.

J. Hertz
Damen -Moden
Langgasse 20.

[2391J

Platten, Herde, Bügeleisen, Haartrockner,
pi - nlr  Luisenstrasse 25, gegenüber
i ldb & , Real-Gymnasium. Tsl, 747.

.. iiiiiiiii"i,"iiiiiiiiii"'i',"iiiiiiii. . . . . . . . .

Tanz-Lebr-liistitBt Carl Ilielilu. fraiH
Friedrichstrasse 43, I. Etage. J

Wir erteilen zu jeder beliebigen Zeit |

Privat -Tanz-Unterricht |
\ auch für Ehepaare und ältere Herrschaften b

in der modernen Tanzweise , wie Boston, |
i Foxtrott. Tango , One Step, Slingan , Fandango usw . J

Eigene, vornehme Lehrsäle im Eause. 1
Carl Diehl und Frau J

f Lehrer und Lehrerin der mod . Tanzkunst . H
il«iitlll(lllllllMllfllilllllllllitallllfillilllliiiilllllllllllltiIllllltlllllllllillllllllllllllltHlllFillllllUilin

Sauers Tanzschule
C. W. Windschild u. Frau

Adelheidstrasse 33 Fernruf 6010.

Anfang Oktober beginnen wieder unsere
Tanz - Kurse

für Anfänger und Vorgeschrittene , wozu
noch Anmeldungen von Damen u. Herren
jeder Zeit gerne entgegengenommen
werden.

Carl Wolfram Windschildu. Frau
Mitgl. d.Genossenschaft deutsch .Tanzlehrer.

_ [2272 >

LebenAittelverteilung
für feie 39. Woche vom 20.—26. September 1920.
250 Gramm Zucker

zum Preise von 120 Pfg. je 250 Gr.
125 Gr . Hafcrflocten lose und in Paketen

zu 5OO Gr . = 55 Pia . je 125 Gr.
zu 250 Gr . = 115 Pfg. je 250 Gr.

Sonderverteilung:
für Kinder im 1. und 2. Lebensjahre und werdende

Mütter:
25O Gramm Kindergerstenmehl

zum Preise von HO Pfg. je 250 Gr.
25O Gramm Zucker

zum Preise von 120 Pfg. je 250 Gr.
von Donnerstag bis Samstag in den Milch-
verteilungsstellen gegen Vorzeigung der Milch-
farte und des Haushaltsausweises.

Mitteilung.
Fleisch. Im Lause der Woche ergeht noch be¬

sondere Bekanntmachung darüber.
Wiesbaden, den 19. September 1920. <1621

Der Magistrat.

tannMM betrjerölttartoffelii.
Mit dem heutigen Tage setzt der freie Kartoffel¬

verkauf ein. Durch Verordnung der Regierung ist
»ie Stadt verpflichtet, die Verkaufspreise im Groß-
vnd Kleinhandel dauernd zu prüfen . Da der Er-
Augerpreis an sich ein hoher ist, wird es Pflicht des
Handels sein, den Verdienst in durchaus ange¬
sessenen Grenzen zu halten , um auch der minder¬bemittelten Bevölkerung die Möglichkeit zur Eiu-
«eckung zu geben. Für die Preisbildung wird im
«rotzhandel ein Aufschlag von höchstens 5—10 %,
M Kleinhandel ein solcher von 10—20 % ie nach
°en entstehenden Unkosten in Betracht kommen.

Alle Haushaltungen im Stadtkreis Wiesbaden,
°>e Kartoffeln einkellern, werden ersucht, die Kar-
Uekkarten 1920 sofort dem Kartoffelnmt . Kleine
a'ilhelmstratze 3/II, Zimmer 40, abzugeben. Es
Aod nochmals vor zu frühzeitiger und über¬
mäßiger Einkellerung gewarnt.

Wiesbaden, den 16. September 192O.
. Der Magistrat . <2451

fe ^n unser HandelsregisterA Nr. 705 wurdete bei der Firma : „Ludwig Sattler " in Wies¬
en eingetragen, datz die Firma erloschen ist.
Wiesbaden, den 14. September 1920.

Das Amtsgericht. Abteilung 17. ME

Wein-WailM.
Kleines vornehmes Weinrestaurant oderI

Caf6 mit Weinstube in vornehmer Lage
Wiesbadens von Selbstreflektanten zu kaufenI
gesucht. Angebote unter K. T. 464 an

Rudolf Masse. Trier.
_ |M. 1678|

Farbenfabrik
bei Industrie , Behörden und Malern seit
langem eingeführt sucht Vertreter
der mit diesen seit Jahren arbeitet.

Angebote mit Referenzen u. näh An¬
gaben an Rudolf Mosse,Cassel unt .F.C.5204.

_ __ (M.1676

Billiger als Frachtgut
und schneller als Eilgut!

Regelmäßiger Eilfahrdienst
Wiesbaden, Mainz nnd zurück.

Abfahrt täglich: Von Mainz 8 Uhr vormittags,
Rbeinallee 21.

» Won Wiesbaden. 3.30 Uhr nachm.,
Nikolasstraße 5.

Lc. KSllsuiuazFsi ?, Wiesbaden
Nikolasstraße 5. Tel.: 12. 115. 124. 242. 6611.

Mainz. Rbeinallee 21. Tel 860. (1B74

Brennholz
kurz geschnitten ab Lager per Zentner M 15 .—

frei Haus „ „ JL  16 .50
frei Keller „ „ M 17 .—

Schwarten
sägefalleud ab Lager per Zentner ./k' 15.—
zugeicknitten ab Lager per qm Jt  15 .—

jederzeit vorrätig . I* 5740

Franz Hopp,
Säge- und Hobelwerk, Holzhandlnng,

neben Güterbahnhof West. — Telefon 5178.

Beteiligung
bei hohem Einkommen
finden organisatorisch veranlagte Herren durch
Hebern. unserer Subdirektion . Nur geringes Be¬
triebskapital erforb . Anfr. an Schlietzfach 23 Kassel.

Zählt bisS Mk.
Ich

zahle
per

für Holzbrennstifie bis 75 Mk.
für Thermokauter bis 150 Mk.

Ferner bitte nicht früher verkaufen:

Brillanten,
Gofld- und Silbersachen,
bevor Sie mein Angebot gehört haben.

GrOCchllf 27  Wagemannstr.
V2I U9 «3liUI ^ 1.Stock. Kein Laden. 1.S

. 27
.Stock.

Der Ankant findet nur im 1. Stock
statt , bitte nicht verwechseln.

Wer in bei. Gegend
Grundbesitz

zu kaufen sucht, verl.
kostenlose Zusendung d.
Verkaufs -Markt m. sein,
reichh. Angeboten vom
Verl . Hamburg 24. (®.S7

Tüchtige

Modistin
arbeitet auf Wuusch im
Haus , auch außerhalb
Wiesbaden. 3u sprechen
von 1—3 Uhr. Adelbeid-
stratze 76, Pt . l* 4444

mit besten Zeugnissen
wünscht Stelle zu klein.
Kinde für 1. Oktober.
Off. u. H, 1056 an die
Geschästsst. d. Bl . <*413!)

Ooop.aa5s.Tc.

' THEATERBAUHc

fraiL lerril
f. Erwachsene in Kursen
vorm., nachm, u. abends
oder in Pripatstunden

■erteilt die
Kaufm. Pripatschule

Diplom - Hand elsleb rer,
Kirchgaffe 22,1 ..

au der Luisenstraße.

Anktions-Saal
CBeckel
Tel.3733. MNerftr.zz. Tel.3733.
Jederzeit Uebern. einzelner Gegenstände,
ganzer Einrichtungen , sowie ganzer
Nachlässe zur Versteigerung bei billiger
Berechnung und konlanter Bedienung.

Heller staubfreier Saal.
Sofortige Abrechnung.

Geschäftszeit von 9-1 Uhr und 3-6 Uhr.

M  Vkllkl,Auktionatoru.Taxator
sl627

«fr

Zdrvi 1000 McdLOU
J 'cZ&iJ j deA .eZ

j«- ^ SO  Hl . 5 o Hcfhytm &a
Erhältlich bei

pomass
f  Ich habe mich als

Heehtsanw alt
beim Oberlandesgericht in Frankfurt a. Main
niedergelassen und übe meine Praxis ge-
meins am mit Herrn Dr.jur.Pani May er-Erhar dt,
Rechtsanwalt am Landgericht , aus.

Unser Büro befindet sich
Kals @rstr . 32 , Fernr . Hansa 9616

Fritz W . Dahm,
^Reditsanwalt am Oherlandesgericht Franktu rta . M.y

Wafdien, Husbetfern und
Spannen ecfifer Spitzen«

Stores und Gardinen
unter fachkundiger Leitung

Kotitz Franke
[2243

Baue ? - Batterien
von unerreichter Brenndauer.

Flack , Luisenstr . 25 t8ios
gegenüber Real -Gymnasium . - Telefon 747.

An einem Zufchneide-Kurfus
für moderne Herren - und Damengarderoben
können sich noch Teilnehmer melden.

Willy Schlüter jr . .
Wellritzstrasse 3, I. Telefon 3541.

Die Erklärung
betreffs Feuer-

| bestattung wird. auf dem Rat¬
haus , Zimmer Nr . 32, von Herrn Obersekretär
Stell entgegengenommen. Dienststunden von
9—12 Uhr . Die Beurkundung geschieht kosten¬
los. Ausweis der Persönlichkeit durch Pah
oder Steuerzettel : [9253

Ar Streinf. K,S.
Arnvtltrofie4 WjezUtzkN Telefon 287

«ntouefs»
vrrolungr-

n*Ue
für Tcntmal

o. ftnpflanzuas
«lajilgrUtr

«tbbta.ra»nlire
|e « IU(egni|tta

Srlebhefeealagtu

Gradöenkmal u.
Zrieöhofs-Runst

wirsdaöen
SrSNSt-, fUmfUllMtg: Nteol«stroß«»».

Außerordentliche

W « kl|UM

Am 24. September 1920. vormittags 10 Uhr
wird an Gerichtsstelle Zimmer Nr . 61 das Wobn-
und Gasthaus mit Seiten - und Hinterbauten , so¬
wie zwei angebauten Gastwirtschaftsballen, Hof¬
raum und Hausgarten , Distrikt Clarenihal
lKlosterinüblel 47 Ar 18 Quadratmeter groß,
nvangsweise versteigert. Eigentümer : ©Weute

riedrich Jürgens Bier!
Wiesbaden, den 14. September 1920. nr

Das Amtsgericht, Abteilung 9. <A.i« z

8

GünltgeBelegenheÜenI
zu Kauf und Miete jv. herrschaftl.Villen
u.Etagen weist nach

]. Chr. IckUcli.
Wilhelmstrasse 56, |Telefon 6656.

Bertramstr. 19.

Möbel
all . Art , einzelne Stücke,
sowie ganze Einricht, u.
Nachlässe zu kaufen ges.
Off. u. N. 1079 an die
Geschästsst. d. Bl . I155'1

Gebildete Witwe.
alleinst.. Ans. 40er Ä„ s.
g. situiert , a. s. g. Fam .,
m. eign. Wohn., wünscht
m. gebt Herrn bek. z. w.
zwecks Geselligkeit. Off.
u. ü . 1057 a . d. Gefch.
d. Bl .. Nikolasstraße 1L

iDobal?

Zröulem,
evül., Häusl. U. tüchtig,
mit Aussteuer u. spät.
Berm.. möchte mit sol.
Herrn , nicht unt . 36 I .,
in gesich. Postt. smittl.
Beamter bev.), der sich
nach ein. gemütl. Heim
u. einem treuen Lebens¬
kamerad sehnt, zwecks

Heirat
bekannt werben. Off. u.
» . 1054 a . d. Gesch. ds.
Bl .. Nikolasstr. ll .l*E>

MsiermmM.
sehr vermögend, wünscht
Heirat mit hohem Offi¬
zier oder Herrn der
ersten Gesellschaft im
Alter v. 55—65 Jahren.
Off. u. H . 5256 an Rud.
Masse, Cklarlottenburg,
Kantstratze 34. iM.ing

!ans Dienstag , 21. Sept . 1920, abends 8K Uhr int
Herrenzimmer des Kurhausrestanrants

Tagesordnung:
1. Beschlußfassungüber «inen mit der Stadt Wies¬

baden abzuschließenden Vertrag betreffs Ver¬
kauf des Renngeländes an die Stadt und Neu¬
organisationen des Betriebes.

2. Auslösung des Renn-KIubs.
3. Wahl der Liquidatoren.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand : <4622
gez. Bartling,  Geheimer Kommerzienrat.
In unser Handelsregister L Nr . 319 wurde

beute bei der Firma : „Schüller n. Co., Holzver-
wertungsgelellschaft mit beschränkter Haftung" mit
dem Sitze in Wiesbaden eingetragen , daß durch
Beschluß der Generalversammlung vom 3. August
1920 die Gesellschaft aufgelöst ist. Der Prokurist
Gustav Irlenborn in Wiesbaden und der Kauf¬
mann Ludwig Reinhard in Aschaffenburg sind zu
Liauidatoren bestellt. Jeder der Liquidatoren ist
allein berechtigt die Gesellschaft zu vertreten.

Wiesbaden, den 15. Sevtember 1920.
_ Das Amtsgericht. Abteilung 17. (A.i-izg

In unser Handelsregister A Nr . 1571 wurde
beute bet der Firma : „Dobra u. Co." mit dem Sitze
in Wiesbaden eingetragen , daß die Firma auf den
Kaufmann Hans Everth in Wiesbaden übergv-'
gangen ist. der das Geschäft als alleiniger In¬
haber weiterfübrt . Der Uebergang der in dem Be¬
triebe des Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten
ist bei dem Enverb des Geschäftes durch Hans
Everth ausgeschlossen. Die bisherige offene Gesell¬
schaft ist aufgelöst.

Wiesbaden, den 11. September 1920.
'_ Das Amtsgericht, Abteilung 17. G .1488

In unser Genossenschaftsregister Nr . 29 wurde
beute bei der Genossenschaft: „Landwirtschastlicher
Konsumverein eingetragene Genoffenschaftmit un¬
beschränkter Hastpslicht" in Wiesbaden eingetragen,
daß die Genvssenschast durch Beschluß der General¬
versammlung vom 28« Juli 1920 aufgelöst ist. Das
bisherige Vprstandsmitglied Louis Schäfer und
der Stadtälteste Wilhelm Kraft , beide in Wies¬
baden sind zu Liquidatoren bestellt.

Wiesbaden, den 14. September 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. <A.i4W

|Dobal ? J

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Abteilung A ist beute

unter Nr . 42 die Firma Mogendorfer Krugfabrik,
offene Handelsgesellschaft, vorm. Heinrich L. Dtrö-
der in Mogenüors eingetragen worden.

Selters , den 10. September 1920.
, Amtsaericht. IM
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Ludwig
eJering 32 :: Telefon 959 :: Lagerplätze am Westbahnhof
Spezialgpossliandlimg in UMIOM - Bplketts

empfiehlt sich zur Belieferung der neuen Hpennstofflenrten

für Ferngespräche unter Nr.
5900, 5901, 5902 , 5903, 5904

und

für Stadtgespräche unter Nr.
5905, 5906 , 5907 , 5908, 5909

was tut uns not
in der heutigen Zeit der andauernden Geldentwertung?
Wir müssen unser Einkommen kaufkräftiger gestalten.

wie können wir das?
Nur durch Zusammenschluß in Verbraucher -Organisationen!

Der Beamten - und Bürgerkonsumverein „ Rhein-
Main “ e. G. nt. 6. H., Sitz Wiesbaden , Büro « delheidstr. 53.
mit einem Jahresumsätze im laufenden Jahre von mehr wie LZ Millionen Mark
ist eine solche Verbraucher -Organisation , vollständig neutral , und kann jeder
Verbraucher, gleichviel welchen Standes , Mitglied werden.

Er hgt sich durch stille und zielbewußte Arbeit während der Zeit seines Bestehens
das Vertrauen seiner Mitglieder erworben.

Nicht mit Marktschreierischer Reklame einzelner billiger Artikel sucht er
zu befriedigen, sondern er arbeitet zielbewußt an der Hebung der Kaufkraft seiner
Mitglieder,

Der Preisabbau ist durch den Verein nach Kräften gefördert worden.
Der Zusammenschluß vieler Verbraucher garantiert einen Massenumsatz , drückt

die Unkosten auf ein Minimum herab' und garantiert billige Preise . Durch großen
Umsatz ist der Bezug direkt aus den Ankunfthäfen möglich und wird durchgeführt.

Außer Lebensmitteln sollen auch alle andere « Gebrauchsartikel bei uns
eingeführt werden. Die Verbindung zwischen Stadt und Land ist durch die land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften mit uns durchgeführt und werden, soweit der freie Handel
zugelassen, in Zukunft die Erzeugnisie der Landwirtschaft durch diese bezogen.

Die Eigenproduktionen sollen ausgrbaut und in Verbindung mit unserer
Verbandszentrale energisch erweitert werden.

Nicht Privatwirtschaft , zu Gunsten einzelner, sondern Gemeinwirtschaft
der Verbraucher ist unser Ziel.

Die Erübrignng aus dem Gesamtunternehmen fließen den Mitgliedern
nach Maßgabe ihres Einkaufs als Ersparnis wieder zu.

Auf diese Art ist die Hebung der Kaufkraft durch genossenschaftlichen
Zusammenschlußmöglich.
Darum mutz der Ausbau der Genossenschaft gefördert werden.

Wird die jährliche Rückvergütung in Betracht gezogen, so kauft jeder Ver¬
braucher in der Genossenschaft billiger als beim Privatkaufmanne.

Qualitätsware wird in der Genossenschaft geführt und ist gute Bedienung
oberster Grundsatz der Genossenschaftsangestellten.

Darum Verbraucher » herein in die Genossenschaft!
Das Beitrittsgeld beträgt Mk. 0.50, der Geschäftsanteil Mk. 100. - und wird

Letzterer mit 4°/, verzinst. Werde jeder Mitglied unseres Vereins!

Der Vorslmd des Bemien- Md MM-Konsumreiiis
Rhein-Main e. G. m. b. H. >2448

on das bissige fslsfonsmt angeschlossen,

DRESDNER BANK
FILIALE WIESBADEN.

welche solche in eigener Verwahrung haben , werden hiermit auf die
Notwendigkeit der sofortigen Abstempelung derselben hin¬
gewiesen . Alles Nähere ist bei uns zu erfahren.

Bankkommandite Oppenheimer & Co.,
Bank für Handel und Industrie Filiale Wiesbaden.
Marcus BerJe & Cie.,
Deutsche Bank Filiale Wiesbaden,
Direktion der Disconto -Gesellschaft Zweigstelle Wiesbaden,
Direktion der Nassauischen Landesbank
Dresdner Bank Filiale Wiesbaden,
Gebrüder Krier,
Mitteldeutsche Kreditbank Filiale Wiesbaden,
Vereinsbank Wiesbaden e. G. m. b. H..
Wiesbadener Bank für Handel und Gewerbe e. G. m. h. H.

Die Unterzeichneten Banken machen darauf aufmerksam , dass Auf-

Frau Anna Gairabetowa
Gesangs-Pädagogin

Vollständige Ausbildung für Oper, Operette u. Konzert
in deutscher, französischer und russischer Sprache.

Wiederbeginn des Unterrichts am 15. September.
Neuanmeldungen täglich von vorm . 12- 1 Rheinstrasse 1111-

Kranzplatz 10.
Elg . Thermalquelle.
Thermalbäder 10 Stck. im
Abonn. 15 M . einschl.
Wäsche, Einzelbad L M.

Trinkkur. [8558
und Einzel-ftuheraum.

Wer erteilt Unterricht
in Maniküre ? Off . mit.
N. 1080 an bre Ge sch. b.
Bl .. Nikolasstr. 11.

die bei der Entrichtung von Vermögensabgaben in Zahlung gegeben
werden sollen , aus technischen Gründen nur bis Mittwoeb , den
22 . September 1920 , angenommen werden können ; später ein¬
gehende Aufträge dieser Art müssen unberücksichtigt bleiben.

Bankcommandite Oppenheimer & Co.,
Bank für Handel und Industrie Filiale Wiesbaden,
Marcus Berle & Cie.,
Deutsche Bank Filiale Wiesbaden,
Directlon der Disconto -Gesellschaft Zweigstelle Wiesbaden,
Dresdner Bank Filiale Wiesbaden,
Gebrüder’Krier,
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden,
Vereinsbank Wiesbaden e. G. m. b. H.
Wiesbadener Bank für Handel and Gewerbe e. G. m. b. H.

_ K„ [2423

Bestbewährte Mittel gegen sämtliche

sind Geheimrat Dr. med. Loeb’s

zu haben in allen Drogerien und Apotheken

Deutsche Sanitätswerke GeneralvertreterH. Simon
Frankfurt a . M. Wiesbaden , Steingasse 31.

Mustsi * auf Wunsch . Fernruf 3911.
C2441

'
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SIMPLIZlSSIMUS
Beste AbendunterhaltTäglich abends TU  Uhr

Auftreten erster KünstlerVornehmstes Cabaret
Musikalische Unterhaltung
Sehenswürdigkeit Wiesbadens

ln den Bäumen der I. Etage
(TBOCADERO)

WESNi + B. & 4 ) « E
-^ - NONMENMOF
leitei . - nnnouiM uun

Kirebgasse 15 - Telefon 6072

Wilhelm Fischer
^ Kohlenhandlun£ ^

empfiehlt sich zur Belieferung der neuen

üohienkarien
8. Frankfurter
Internationale

Hesse
3 *“Ö. Oktober

Eintritt Hk . 5 .— inkl . Steuer,
Täglich 8 Uhr:

und bittet , sich bei ihm einschreiben zu lassen,

OsthaUe DPesthalie
Textilerzeugn . und Sportartikel

Raucherartikel ' Sdhirm « und Sttfcke ^ Bürsten,
Besen , Pinsel , Medizin , Chirurgie

nndGiimm iwaren
OsthaUe COsthalle ß und Südhalle

Sdiube ,Leder,Chem .Erzeug.Mafchinenbauu .Elektrotechn.
Westhalle A

Torfbriketts , Braunkohlen , Holz.

Büros Lagers
Friedrichs ! *«. 29 Westbahnhof
In nächst. Nähed.Kohlenamts Fernsprecher 291u.3030

- ■■■— Eigener grosser Fuhrpark.
Gewissenhafte und schnelle Bedienung.

12442

Das grosse

September-Programm
mit den erstklassigen Kunstkräften.

Tabakerzeugnisse und Nebenindustrien
Westhalle B

Landw . Masch u. Geräte , Fahrzeuge aller Art
Westhalle C

Sanitäre Anlagen , Bauwesen
Goethe - Messhaus

Kunstgewerbe . China - und japanwarenMittwochs u . Sonntags , nachm. 4Uhr
Bismarck - Messhaus

Möbel u . Zubehör . Korbwaren , Musikinstrum.
Eintritt frei.

Tlscbbestellungen unter Fernruf 485.
W estend - Messhaus

Galanterie - und Spielwaren . Lehrmittel
Messhaus Hippodrom

Bflrobedarfsart ., Papierw ., Verpackungsmat,
Vlktorla - Messhaus
Das deutsche Buch1
Römer (Rathaus)

Anti quitäten - und Kunstschau mit AuktionInh. : P. H. Walther,
Wiesbaden,

Langg . 4, Fernruf 687.
LishispieSe Gewerbe - Messhaus

ßelenchtungsart ., Metall - u. ßtalilw ., elektrot.
Schwachstromart ., Hans - nnd KüchengerKte,

Glas -, Porzellan - nnd Steingntwaren_

„Haus Offenbach“
Lederwaren, Schmuckwaren, Uhren,

Toilette-Artikel nnd Partttmerie

2 grosse deutsche Filmwerke

„Föhit 44
Ein Höhenfilm von grosser

dramatischer Wirkung in 5 Akten.
Hans Brennert . Hugo Fink.

Käthe Haack.
Herrliche Sdmeelandsdiaften.

Warenbörse täglich von II—I Uhr im Börsensaal der Pesthalle,

Auskunft durch das Messamt Frankfurt a . M,
fweschftttsstelle für Gross -Merlin W . 8.

Charlottenstrasse 56. [M,l

überall hin
Beachten Sie bitte meine

Kakadn n. Kiebitz neu hergeriditeten
Geschäftsräume.Hervorragendes Lustspiel in 4 Akten

von E. Schönfelder.
Ossi Oswalda . Viktor Janson.

Hans Junkermann.Bainkkommanciite

Carl Koch&Co., üiz-uiiettn Spezial -Ausstellung
von Werken der

Malerei u. Graphik.

Kunsthandlung Reidiard
Taunusstrasse 18.

Professor Rehbein radelt
Schwank mit Leo Peukert.

Kommandite der Deutschen Effekten - und Wechsel -Bank,
Frankfurt a M. — Reichsbank -Giro-Konto.

WIESBADEN
Tel .5829u . 5830Wilhelmstr . 48

(Hotel Kaiserbad -Cafe Lehmann) THEATER
Wilhelmstr. 8 - Tel. 598Erledigung sämtlicher bankmässigen

Geschäfte.
Bebanutniachniig ;.

Wir machen darauf aufmerksam , dass auch die¬
jenigen Geschäftsanteile , die im Laufe des Geschäfts¬
jahres voll eingezahlt werden , vom Beginn des
auf die Einzahlung folgenden Kalendervierteljahres
am Reingewinn teilnehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder , die die Voll¬
zahlung beabsichtigen , diese

In allen Städten mit grösstem Erfolg
gelaufen:

Bekanntmachung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben)
die vor Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmen
von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil . Beab¬
sichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach
zweckmässlo mp 30.September 1920 zu leisten.

oder:
Wenn ein Weib den Weg verliert
(Die Tragödie einer mondänen Frau ).
Ein Monumentalfilm in 6 Akten mit
Trude Hoffmann, Eduardv. Winterstein,

Josei Ewald, Gustav Stammleru. a.
zu bewirken . - Für neu hinzutretende
Mitglieder empfiehlt sieh der Er¬
werb der Mitgliedschaft gleichfalls
bis zu diesem Zeitpunkt.

Erstklassiges Künstler-Orchester.
Aus demselben Grund empfiehlt es sich für neu
hinzutretende Mitglieder, die Mitgliedschaft tun¬

lichst vor dem 30. September zu erwerben.

Wiesbaden , den 4. September 1920.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Eigenes Geschäftsgebäude: Mauritiusstrasse 7.
[1285

Spielzeit : 3 —lO1̂ Uhr.ZS (15873*mmiuwmiwwwjm
Wiesbadener Bank

für Handel und Gewerbe
Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20.
11284

mit dem Königl . Holland . Lloyd.
Kabinen-Reservierung durch General-Agentur
BORN & SCHOTTENFELS
— Hotel Nassauer Hof—- Telephon 680 —

Gepäck-Versicherung. [5057] Gepäck-Transport,

»

* m
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eckhardt, Kaufmann&lZ. 1
Alleinige Verkaufsniederlage für Wiesbaden der Firma Nassaulsche Leinen-

IndustrieJ. TH. Baum. Täglich Eingang von

Ecke Kirchgasse und Friedrichstrasse. Telefon Nr. 654. Herbst -Neuheiten
THodelle eigener Schöpfung

in eleganter, geschmackvoller und preiswerter Ausführung. Hervorragende Auswahl in

Mäntel, Mantelkleider, Jackenkleider,
Gesellschaftskleider, Sportjacken , Blusen,

Morgenröcke, Unterröcke, Matinees.
Anfertigung nach THass in eigenen Ateliers unter fachmännischer Leitung.

bitten um gefl. Beachtung unserer Schaufenster Ecke Kirchgasse und Friedrichstrasse.

Sonntag, 19. Lept., nachm, 2.30 Uhr, Sondervorstellung,
„ , . . . „ Der Herr Senator.
Lustspiel in 3 Ausz, v, F. v, Schbnthau ll, G. Kadclburg,

Ende gegen B-Uhr.
«h-ndr 6,30 Uhr, Carmen Aus«, Ab.
Dptt  in vier Akten von G. Bizet , Text non H, Meilhac u.

L. Halevy,
Karmen . Maria Bommer
©o» Jose, Sergeant . Christian S treib
Sscamillp, Stiersechter . . . . Nie , Gcisic-Winkel
Huniga, Leutnant . . . . . . Alexander Kipnis
Morales, Sergeant . Kerbin. Wenzel
Ficaela , Bauernmädchen . . . Th, Müller-Reichel
Sillas Paftia, Schenkwirt , . , Adolf Spieß
Kancairo, Schmuggler. Fritz Mcchler
R-mendado, Schmuggler . . . Heinrich Schorn
Frasquita . . . . . H. Müller-Rudolph
mnctbti .Ruth Wolsfrein

»rt und Zeit der Handlung: Spanien 1820,
Ende nach 9,45 Uhr,

"* Montag, 6.30 Uhr: Der Häuptling, Abonnement B.
— Dienstag, 7 Uhr: Madame Butterst, . Abonnement D.
— Mittwoch, 7 Uhr: Minna non Barnhelm. sSondervorst.)
— Donnerstag, 7 Uhr: Ticsland, Abonnement C, -
Freltag , 6,30 Uhr: Die Grohherzogi, von Gerolstein. Ab. A,
— Samstag, 6,30 Uhr: Undine, Ab. « , — Sonntag,
nachm. 2.30 Uhr: Ingen ». (Sondervorstellung,) 6,30  Uhr:
1. Festvorst,: Don Ina «. Ausg, Ab. — Dienstag, 7 Uhr:
2. Kestvorst,: Mona Lisa. Ausg. Ab, — Donnerstag, 6,30:
3. Kestvorst.: Di« Großherzogi» von Gerolstein, Ausg, Ab,
— Sonntag , 5 Uhr: 4, Fcstvorstellung: Die Meisterstnger
vvn Nürnderg. Ausg, Ab,

------- Residenz, Tbealer . ---------
Sonntag , 19. September, nachm. 3 Uhr, Halbe Preise,

Operette in drei Akten Än ^F?anz" l>üiolb und Ernst Bach,
Mustk von Walter Kollo. GesangStcxte von Franz Arnold.
Mmtdr ? Uhr. Die Frau von Koroftn . Abends 7 Uhr,

Operette in drei Akten, Text von Rudols Franck,
Musik vvn Toni ThomS,

In de» Hauptrolle« sind beschäftigt di- Damen: Maria
Pakik, Emm, Pelcrp, Tina Eeyboldt, Christ, Winkellowsky,
di- Herren: Jacques Bügler, Carl Ehrhardt-Hardt, F , W,
Li-stke, Ernst Bögler, Josef Wildt.

Ende gegen 10 Uhr,
Sptelpkan:  Montag : Die Frau von Korosiu, —

Dienstag: Die Kino-Königin, — Mttwoch: Judiths Ehe.
— Donnerstag: Die Fra « von Korosiu. — Freitag : Die
Fra » im Hermelin. — Samstag : Die Frau von Korofl»,
— Sonntag , 3 Uhr: Fränlei« Puck, 7 Uhr: Kinokvnigiu,

^uiiitiiiiiiiiiüiinniiiiiiniiiiiiNi,iiiiiniii!iiiiiiiiiiiiii,iiiiiiiiiiiiiiiii,iiii!ii,iiiiiii,iiiii!iiini!!:̂

„ Wintergarten
| Schwalbadier Str . 6 Wiesbaden Ecke Rheinstraße 1

Heute Sonntag, 19. September 1920 1
von nachm. 3 Uhr ab

Kein Weinzwang. — Bier in Karaffen, i
764 =

Pelze
Reichhaltiges Lager fertiger

Herren -Damen -Pefzeu .üacfeeffs
Damen -Pelzwesfen

©eg.Hacken-Kragen Fuhsäcke, Fuftkörbe
Stolas und muffen Pelz-Decken,Berren«
• • Pelz-ßüfe • . Pelz-Mützen,-Kragen

Extra -Anfertigung schnellstens! Stoff- und
Pelzmuster franco! Katalog gratis!

Ileubezflge, Umarbeitungen, lüodernisierungen
auch nicht von mir gekaufter Gegenstände

dusserst preiswert und sorgfältig. (2393

HI. Boden
BreslauISSt1“iäSSS Ring 38

\

L

APOLLO
- Telefon 829 -C.
Schwalb . Stp . 51 Wiesbaden Direktion:

Franck &Bremond

Vom 18. bis 22 . September , täglich 2 Vorstellungen
Die Nachmittag « -Vorstellung Die Abend -Vorstellung

Uhr um 8 Uhr
Zum ersten Male In Wiesbaden

von 4 - 6

Erster Teil TARZAN Erster Teil

TARZAN bet den AFFEN
Tarzan als Kind . . .
Tarzan als Erwachsener
Johanna Porter . . .

PERSONEN:
Gordon Griffith Professor Porter . . . . Th . Jefferson
Elmo Lincolin Cäcilie Clayton . . . . . Cäcilie Kenny
Enid Markey Sinns . . Georg French

Wenn es sieben Wunder im Lande des Films gibt, ist Tarzan eines derselben.
t.The KinematographWeekly“.

Die neueste Wochenschau der ganz.Welt

„HpoiSo Journal“
Ein Berufs-Liebhaber , Lustspiel in 1 Akt

und
2 TJUDAS 2
Komischer Akrobater Akt

Regisseur : ROUFE.
PREISE DER PLÄTZE:  Berechtigend zum Besuche für;

Variäte, Lichtspiele und Ball . 3.— Mk.
1. Parkett (1.—4. Reihe) . 4.— Mk.
2. Parkett . 6.— Mk.
Loge (4 Plätze 28.— Mk.) pro Person . . 7.— Mk.

Allabendlich ab 8 1', Uhr, Sonn - und
APOLLO AMERICAN

Festtags ab 4 1/, Uhrs

mit

JAZZ - BAND
T

Auftreten! CARPENTIER, Violin-Solist. Auftreten!
Ab 7 UhrAb 7 Uhr Täglich im CAPUCINES

Orchester: WOLF. RESTAUMANT Apollo Jazz-Band.
TANZ-DINERS und SOUPERS. Fester Preis : 40 Mk.

Tischbestellung: 829.
Fester Preis : 40 Mk.

[1558

Tango-Tee 4Va-6Va Uhr mittags
Kaltes Büffet 9VinUhr abends

täglich im >

CARLTON-RESTAURANT
Hotel Metropole -Monopole
Wilhelmstrasse 10 Direktion H. Habets  Fernsprecher 436

Gabel-Frühstück (lunch) mit Konzert 12'/-- 3 Uhr
Abendessen (Diner) mit Konzert 7—9'/, Uhr
Restaurant nach der Karte den ganzen Tag

Erprobte Küche - Gepflegte Weine
Zimmer mit jBad und Toilette , Salons, Thermalbäder

Bei einem Aufenthalt von wenigstens 5 vollen Tagen vorteilhafte
\» Pensions-Arrangements

W in den nächsten Tagen Eröffnung der Carltön - Diele

Klubsessel
in echtem Leder.

Vorteilhafter Bezug direkt ab:
Fabrik feiner Sitzmöbel

Berg &C0., Bismarckr. 19.

Philippsbergstr:20, Part „ langj. Direktrice in
1. Häusern, empfiehlt sich im Anfertigen von
Domen =Garderobe.

= Kurhaus zu Wiesbaden. _
Sonntag , de« 19. Septemhcr, vormittag» 11,80  Uhr:

in der Kochbrunncn-Anlag«.
Städtisches Kurorchcster, Leitung Herr Erich Wemhemer!

1. Choral: . Wach' auf mein Herz und singe' . — 2. Cai
vatine von Raff. — 3. Goldregen, Walzer von Waldteufel,
— 4. Mnfctte Air de ballet von Offenbach. — E. Fantast«
ctuB»Robert der Teufel' von Mcycrbecr, — 6. Kadcttcm
Marsch von Etlenberg.
Borm. 11.30 Uhr nur bei geeigneter Witterung tm AL;
»„, . Promenade-Konzert im Kurgarten.
Wiesbadener Mustk-Berctu. Lcltting: Herr Kart Schwartz«,

I. Marsch uon Teile. — 2. Ouoerturc zu »SBeiltn wie
cs weint und lacht" von Conraüi. — 3. Ei« Blümche» a»
Gürtel , ein Blümche« am Hut, Lied für Piston-Solo v»,
Bbhme, — 4. Dvrfschwalbenaus Oesterreich, Walzer o°»
Strauß . — 5. Potpourri aus »Das Dreimäderlhaus" von
Schubert-Berte. — 6. Grillcubauuer, Marsch v. Lindcmau«.

^ Nachmittags -Konzert . Ab.-Konz-n,
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Herm. Jrmei,

I . Aqnis Mattiacis , Marsch von Höscr. — 2. Thüri«,
gische Fcst-Ouvertnre vvn Lasse». — 3. WaldeSflüstcr« von
Czibulka. — 4. Pester-Karneval, ungarisch- Rhapsodie von
Liszt. — E. Ball-Onvertnre von Sulltvau , — 6. Liebes»
träum nach dem Balle von Czibulka. — 7. Ballett egyptie»
von Luigini.
8—9.30 Uhr. Abend -Konzert . M .-Konzert.

Operette«, und Walzer-Abend,
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Herm. Jrmei.

l. Ouvertüre zu „Boceaccio" von Suppe. — 2. Am
Ncckarstraud, Walzer von Millöcker. — 3. Potpourri aus
»Der Zigeunerbaron" von Strauß . — 4. Walzer aus
»Polenblut" von Nedbal. — B. Potpourri aus »Schwarz»
waldmädel" von Jesiel. — 6. Walzer aus »Der lieb«
Augusttn" von Fall. — 7, Potpourri au» »Die CzardaS»
fürstiu" von Kalman.

Mvntag, de» 20. September, nachmittag» von 4—680 Uhr:
_. , Tanz-Tee im kleinen Konzertsaale.
Eintritt 20 M teinschl. Tee u. Gebäck), für Zuschauer B M
4—5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert.
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Wilhelm Wolf.

1. Flotte Geister, Marsch von Karolq. — r . Schauspiel-
Ouocrture von Hoffman». — 3. Träume aus dem Bos¬
porus , Walzer von Bollstädt. — 4. Anbade aux Maries
von Lacomhe. — 5. Ballettmnflk und Finale aus »Robert
der Teufel" von Mcyerbecr. — 6. Konzert-Ouverture von
Staff. — 7. o) Andalouse, 6) Auszug des Cid aus »Der
Cid" von Masicnct.
8- 9,30 Uhr. Abend -Konzert . Ab,.Konzc« .
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Wilhelm Wolf.

1. Ouvertüre zu »Die Hochzeit des Camach»" von Men¬
delssohn. — 2. Divertisicment aus »Lucta" von Doili.
zettt. — 3. Hopak, Kvsackcntanz au» »Mazeppa" vvn Tschat»
kowsky. — 4. Elegie von Ernst. — E. Du uud Du, Walzer
aus „Die Fledermaus" von Strauß . — 6. Ouvertüre zu
»Der Gott und die Bajadere" von Auber. — 7. Fantasie
aus der Oper „Tannhäuscr" von Wagner.

—

Montag, den 20. Sept. 1920, abends 7'/, Uhr,
im Kasinosaal (Friedrichstr. 22)

Klavier-Abend
von

Friedr . Willi. Keitel
Lehrer der Klavier-Ausbildungsklasse am

Spangenberg ’sehen
Konservatorium . '

Programm: Bach, Beethoven, Chopin, Liszt,
Moszkowski. Preise der Plätze: 8. 5 u. 3 Mk.;
Karten in der Musikalienhdlg. Schellenberg,
Gr. Burgstrasse 14, im Büro des Spangen-
berg ’schen Konservatoriums,Wilhelmstr. 16,

und an der Kasse. [1592

NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
UND WIESBADENER GESELLSCHAFT
— -- FÜR BILDENDE KUNST, i— -

JULI—OKTOBER 1920.

GEDÄCHTNIS¬
AUSSTELLUNG

AUGUST MACHEt
KOLLEKTIONEN

LEHMBRUCK - PAUL KLEE
CHARLES HOFER

LUISE WINTERMEYER

NEUES MUSEUM, WIESBADEN. I AUSSER
MONTAGS TÄGLICH VON 10- 1 UHR UND
3—5 UHR, SONNTAGSVON 10- 1 UHR
_ GEÖFFNET. [1910
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